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Uptata pöcrtäwa ülczezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polenz. 


Ny, 92. Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

. an Tagen nach einem Felertag oder Sonntag mite 
tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlidı 
Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


30 Groſchen. 


Glawel bei den Preſſevertretern 


Unmittelbar nach dem Beſuch bei Sejmmarſchall 
Daszynſki erichiem der neuernannte Premierminiſter 
Oberſt Slawek geſtern im Klub der Sejmberichberſtatter, 
wo er eine kurze Anſprache hielt, die etwa folgendermaßen 
lautte te: 

„Der Charakter eines Menſchen kommt immer in ſeiner 
Arbeit zum Ausdruck. Meine Charaktereigenſchaften werden 
fehr bald im Verhältnis zu Ihnen als Preſſevertreter zum 
Ausdruck kommen. Ich liebe nicht von meinen Abſichten zu 
ſprechen, ſobald ich noch fern von deren Verwirklichung bin. 
Sie dagegen möchten ſchon jetzt Informationen darüber er⸗ 
langen, um die Neugier Ihrer Leſer zu befriedigen. Schr 
reiches, intereſſantes Material könnten Sie, meine Herren, 
aus dem Gebiet der Dinge ſchöpfen, die Polen nach ſeiner 
Wiederherſtellung geſchaffen hat. Ich bitte Sie daher, das 
Intereſſe Ihrer Leſer auf dieſe Dinge zu lenken.“ 

Der Vorſitzende des Klubs der Parlamentsbericht⸗ 
erſtatter, Redakteur Bazylewſki, erwiderte Herrn 
Slawek: ö 5 

Sehr gechrter Herr Premier! Ich dane herzlichſt für 
bie Ehre Ihres Beſuches. Es ſei mir gejtattet, der Wünſche 
Ausdruck zu geben, die uns alle, ohne Unterſchied der 
Parteiſchattierung erfüllen: Wir ſind die Vertreter des 
Klubs der Parlamentsberichterſtatter und möchten nicht die 
Vertreter eines Arbeisloſenklubs werden. Wenn folche 
Wünſche im Gedankenkreiſe der Regierung am Platze er⸗ 
ſchoinen, fo bitten wir um deren Berückſichtigung.“ 

Darauf wandten ſich die Berichterftatter an Herrn 
Slawek mit der Frage, ob der vorausſichtliche Termin der 
Sejmauflöſung und der Ausſchreibung der Neuwahlen be⸗ 
reits vorgeſehen ſei. 

Oberſt Slawek antwortete: „Noch nicht! Erſt muß im 
Lande Beruhigung eintreten!“ 

Wird die Regierung des Herrn Premier eine Regie⸗ 
rung der Beruhigung ſein? 

„Das hängt nicht bloß von mir ab“, erklärte Herr 
Slawek und verließ die Verſammlung. 


Regierung Slawel — ein Unglüd 
für Polen. 
Eine Entſchließung der Bauernpartei. 


Wie bereits mitgeteilt, hielt am Dienstag neben den 
anderen Oppoſttionsgruppen im Sejm auch die Bauern⸗ 
partei eine Fraktionsſitzung ab, in welcher nach einer leb⸗ 
haften Debatte nachſtehende Entſchließung angenommen 
wurde: 

„Der Klub der Bauernpartei iſt der Ueberzeugung, 
daß durch die Berufung der Regierung Slawek die poli⸗ 
tiſcht Lage in Polen eine ungeheure Verſchärfung er ⸗ 
fahren hat, was zweifellos eine Vertiefung der inner⸗ 
politiſchen Kämpfe, ein weiteres Umſichgreifen der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und Herabſinken des Anſehens und des Ver⸗ 
trauens zu Polen im Auslande nach ſich ziehen wird. 
Dies bedeutet einen weiteren Boykott Polens durch das 
ausländische Kapital, während doch die Aufnahme einer 
großen langterminderten Auslandsanleihe heute die ein⸗ 
zige Möglichkeit iſt, um Polen vor dem vollſtänd'gen 
wirtſchaftlichen Ruin zu bewahren. Angeſichts deſſen be⸗ 
trachtet der Klub die Regierung Slawek als für Polen 
ſchädlich und verweigert ihr das Vertrauen.“ 

Zum Schluß wird in der Reſalution auf die jatale 
Art der Löſung der letzten Regzerungskriſe hingewieſen und 
die Einberufung einer außerordenklichen Selm e ſion ger 
fordert. Außerdem werden bie übrigen Bauernparteden zur 
Bildung einer einheitlichen Bauernorganiſation aufge 
fordert. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtauben van 7 Ubr früh Ma 7 Uhr atande. 
Sprech unden den Sceiftlalters taglich ven 2.50 — 3.50. 


Gerüchte übee eine Negieeungs⸗ 
umbilbung. 
Nüdicht des Generals Skladkowſti? 


Pelniſche Blätter brachten geſtern in Form eines Ges 
rüchts die Meidung von einer beabfichtigten Umbildung der 
Regierung des Oberſten Slawek. Und zwar wurde von 
einem bevorſtehenden Rücktritt der Miniſter Kühn, Kwiat⸗ 
kowiki, Jozewili und Czerwinfki geſprochen. Obzwar ver⸗ 
ſchiedene Blätter den Rücktritt aller vier Miniſter augen⸗ 
blicklöch für umwahrſcheinlich halten, fo wird mit einer Neu⸗ 
beſetzung des Wirtſchaftsreſſorts in nächſter Zeit doch mit 
ziemlicher Beſtimmtheit gerechnet. Auch vechnet man ſtark 
mit einer Rücklehr des Generals Skladkowſki, dem der 
gegenwärtige Innenminiſter Jozewſki den Plaß räumen 


soll. 

Eine Uebernahme des Innenminiſteriums durch Ge⸗ 
neral Skladkowſki würde zweifellos eine weitere Verſchär⸗ 
fung des gegenwärtigen Kucſes bedeuten, da der gegenwär⸗ 
tige Innenminiſter Jozewfk' im Vergieich zu Skladkow'ki 
immerhin noch recht dem dhe Tendenzen an den Tag 
legt. Uebrigens dürfte die Berufung Skladkowilis zum 
Innenminiſter wegen der in Ausſicht ſte henden Sejmwahlen 
erfolgen, da er es ſchon im Jahre 1918 ſo „glänzend“ Der; 
ſtanden hat, die Wahlen für den Regierungsnlod-zu machen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotijen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zufchlag. 


Das Ende der Lintstonlition in Danzig. 
Die Sozialdemokraten ſcheiden aus der Regierung ans. 


Danzig, 2. April. Dem Präſidenten des Senats 
Dr. Sahm iſt am heutigen Mittwochvormittag vom ſtell⸗ 
vertrebenden Präſidenten des Senats Gehl (Sozialdemo⸗ 
krat) eine Erklärung überreicht worden, wonach auf Grund 
eines Beſchluſſes der fozialdemokratiſchen Volksfahrtfraktzon 


der ſtellvertretende Präſident des Senats Gehl und die 


ſozialdemokratiſchen Senatoren mit dem heutigen Tage ihre 
Aember im Senat widerlegen. Eine gleiche Erklärung iſt 
dem Präſidenten des Senats von den liberalen Mitgliedern 
des r Jewelowſki und Fran Richter überreicht 
worden. 


Spaltung im indiſchen Lager. 
Eine Bewegung gegen Gandhis Feldzug entſtanden 


London, 2. April. Nach einer Reuter⸗Meldung aus 
Poon iſt zur Gegenbewegung zu Gandhis Feldzug eine in⸗ 
diſche nationale gegen revolutionäre Partei gebilde: worden. 
Der Zweck dieſer neuen Partei wird darin beſtehen, Gandhi 
zu einer Einſtellung ſeiner Bewegung zu veranlaſſen. Es 
iſt vorgeſehen, daß in aller Kürze eine Gruppe von Frei⸗ 
willigen nach dem Gandhiſchen Hauptquartier entſandt wer⸗ 
den ſolle, um ihn zu veranlaſſen, von der angekündigten 
Verletzung der Salzgeiche abzuſehen und ſtatt deſſen feine 
Anſtrengungen auf die Verbeſſerung der Lage der unterſten 
Klaſſen zu richten. 


Neue Wendung in London. 


Bedeutende engliſche Zugeſtändniſſe. — Frankreich lit einverſtanden. — Heftiger 
Wideeſtand Italiens zu erwarten. 


London, 2. April. Die Berichte der Morgenblätter 
beſtätigden die Annahme, daß in den geſtrigen Beſprechun⸗ 


gen zwischen Briand, Henderſon und Macdonald auf dem 


Wege neuer erheblicher engliſcher Zugeſtändmiſſe eine Mög⸗ 
lichkeit für eine Ein gung geſchaffen wurde. Der vom eng 
lichen auswärtigen Amt ausgearbeitete neue Plan, der von 
Briand bereits genehmigt und inzwiſchen Tardieu ſür die 
Zuſtemmung durch die franzöſiſche Regierung übermittelt 
wurde, ſtützt ſich auf Anhang F. des Locarnovertrages und 
Läuft prakiſch auf einen volllommenen Wedel der Frie⸗ 
denspolitik hinaus. Auf Grund dieſer Tatſache wird auch 
die Erklärung Maecdonalds im Unterhaus am Dienstag ver⸗ 
ſtändlich, die eine Abkehr von den amtlichen britiſchen Mit⸗ 
teilungen darſtellt, die noch am Sonntagabend gegenüber 
der Preſſe abgegeben wurden. Der entſcheidende Text des 
Anhanges F. des Locarnovertrages lautet: „Jeder Mit⸗ 
gliedsſtaat des Völlerbundes iſt verpflichtet, loyal und wirk⸗ 
ſam in Durchführung des Völkerbundsſtatuts zu ammenzu⸗ 
arbeiten und jede Art von Angriff zurückzuweiſen in Ueber⸗ 
eimſtimmung mit ſeiner militäriſchen Lage und unter Berück⸗ 
ſichtigung der geographiſchen Verhältniſſe“. Diele Feſt⸗ 
ſtellung wurde ſeinerzeit in Locarno getroffen, um die beſon⸗ 
dere Lage Deutſchlands feſtzuſtellen. Die Locarnomächte 
hatten damals bei dieſer Erklärung lediglich ihre perſön⸗ 
liche Auffaſſung gegonüber dem deukſchen Verſuch auf Feſt⸗ 
legung der Sonderſtellung Deutſchlands dargelegt, jedoch 
keinerlei Verſuch gemacht, das Völkerbundsſtatut amtlich 
auszulegen. Der nun von engliſcher Seite gemachte Vor⸗ 
ſchlag läuft, wie der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ausdrücklich feſtſtellt, auf eine vollkom⸗ 
mene Veränderung der Lage hinaus. Was Briand durch 
die neue Formel anſtrebe, ſei tatſächlich nichts anderes als 
eine Garantie gegen etwaige italzeniſche Angriffe im Mit⸗ 
telmeer. Die neue Formel möge noch jo unverbindlich ges 
faßt ſein, ſie laufe jedoch auf nichts anderes hinaus, als auf 
eine Wiederbelebung des Genfer Pvotokolls und ſtelle eine 
vollkommene Abkehr von der bisherigen Haltung der briti⸗ 
ſchen Pott dar. In der übrigen Preſſe wird die Lage 
weniger freund ich herausgearbeitet, in Uebereinſtimmung 
mit diefen Feftftellungen aber gleichfalls angedewet, daß die 
engliſche Formel erhebliche Zugeſtändniſſe an Frankreich 
darſtelle, um auf dieſem Wege eine Herabſetzung der fran 


zöſiſchen Tonnagezahlen und damit ein 5⸗Mächteabkommen 
zu ermöglichen. Die italieniſche Ablehnung wird, wie ſchon 
angelündigt, als ziemlich ſicher hingeſtellt. 

Paris, 2. April. Die franzöſiſchen Morgenblätter 
ſind ſich nicht ganz einig darüber, wie ſie die neue Wendung 
auf der Londoner Flottenkonferenz beurteilen foll. Allge⸗ 
mein wird zwar eine Enkſpannurg ſeſtgoſtellt, aber die völ⸗ 
lige Unnachgiobigkeit Italiens wird doch mit ernſter Sorge 
beurteilt. Nach der Anmahme der engliſch⸗amerikaniſchen 
Vorſchläge durch Japan rechnet man damit, daß das Ab⸗ 
kommen zwichen den 3 großen Seemächten zuſtandekommt. 
Da ſich andererſolts die franzöſiſchen und engliſchen Ans 
ſichten über den Artikel 16 des Völlerbundspakbes genähert 
haben, glaubt man, daß die zwiſchen Briand und Hender 'on 
behandelte Sicherheit von neuem energiſch ins Auge gefaßt 
werden farm. 


Japans Standpunkt zum 3⸗Müchte⸗ 
ablommen. 


London, 2. April. Die Antwort der japaniſchen 
Regierung auf die letzten amerikaniſchen Vorſchläge wird im 
Laufe des Tages den Abordnungen der Flottenkonferenz 
übergeben werden. Auf engliſcher wie auf amerikaniſcher 
Seite fit man bereit, es den Japanern zu überlaffen, ob fie 
die 4 Vorbehalte, die nicht mehr als eine Erläuterung der 
japaniſchen Auslaſſungen darſtellen, einem 3⸗Mächteabkom⸗ 
mem als eine beſondere Erläuterung anfügen oder den japa⸗ 
niſchen Standpunkt in irgendeiner anderen Form geltend 
machen wollen. Die 4 Punkte betreffen: 1. den Ban von 
10 000⸗Tonnenkreuzern nach 1935, 2. den früheren Erſatz 
von veralteten Unterſcebooten, 3. Begrenzung des in Aus⸗ 
ſicht genommenen 3⸗Mächteabkommens auf 5 Jahre und 4. 


Großkampfſchifſe. 


Die Japan m den einzelnen Klaſſen zufallende Ton⸗ 
nage ergibt einen Durſchnitt von ſaſt genau 70 v. H. für 
alle Schiffsklaſſen von 8⸗Zollkreuzern abwärts, und zwar 
erhält das britiſche Weltreich 541 700 Tonnen, die Ver⸗ 
einigten Staaten 526200, Japan 367 050 Tonnen. Die 
prozentuale Verte lung des fapaniſchen Fomprom' es f. 
zo, daß Japan 60 v. H. der amerikamiſchen To: age au 


chweren ‚70 v. H. an leichten Kreuzern, 70 v. H. 
an Zerſtörern und 100 v. H. an Underſeebooten erhält. 

In Toto hat ein Londoner Bericht der Zeitung „Nichi 
Nichi“ große Senfation hervorgerufen, wonach Macdonald 
unter Uebergehung der japaniſchen Abordnung in London 
durch den britischen Bot chafter in Tokio unmittelbare Vor⸗ 
ſtellungen bei der japanischen Regierung erhob und auf die 
Möglichkeit eins Abſchluſſes eines engliſch⸗amerilaniſchen 
Abkommens hinwezen ließ. Von amtlicher japanä cher 
Seite wird die Tatjache zugegaben und auf einen gleich⸗ 
artigen Schritt von Swatsſekretär Stimſon berivieien, je⸗ 
doch beſtritten, daß bei beiden Schritten Drohungen oder 
Druckmittel benutzt wurden. 


Die Debatte über die 


Lodzer Vortzgenung — Donnerstag, den 3. April 1930. 


Neue Sensation um Kutiebow. 

Paris, 2. April. In der Affäre Kutiepow berichtet 
heute der „Petit Pariſien“ eine neue Senſation. Der 
Chauffeur der voten Taxameterdroſchle, die an der En! 
führung des weißruſſiſchen Generals teilgenommen hat, ſoll 
ſich der Polizei als Zeuge zur Verfügung geſtellt haben. Es 
jet übrigens der geheimnisvolle Zeuge, der als erſter von 
der Verladung Kutzepows an der Hüfte der Normandie bes 
richtet habe. Ob es ſich bei den Aus agen des Chauffeurs 
wirllich um ein Geſtändnis oder um eine neue Irrele tung 
der Unterſuchung handelt, bleibt noch feſtzuſtellen. 


Negierungserllärung 


im Neichs iag. 


Berlin, 2. April. Für die Wirtdaftöpartei er⸗ 
klärte der Abgeordnete Drewiz, es ſei in erſter Lune 
das Vertrauen zu dem Volksführer Hindenburg gewe en, 
das ſeine Partei veranlaßt habe, einen Miniſter für das 
Himdenburg⸗Kabinett zur Verfügung zu ſtellen. Die einzel: 
nen Punkte der Regierungserklärumg erregten bei der Wirt⸗ 
ſchaftspartei allerdings ſchwere Bedenken. 

Für die Demokraten ſprach dann der Abgeord⸗ 
nete Meyer: Berlin, der darauf himwies, daß ſeine Pari ei 
dem neuen Kabinett mit Bedenken und Sorgen gegenüber⸗ 
ſtehe. Man ſtelle dies jodoch zurück, weil zurzeit niches uns 
verſucht bleiben dürfe, um eine Staatskriſe zu verme den. 
Deshalb würden die Demokraten dem neuen Kabinett zu⸗ 
nächſt kein Hindernis in den Weg legen. See würden ſeme 
Handlungen abwarten und von Fall zu Fall Stellung neh⸗ 
men. Die verſaſſungsmäßigen Grenzen müßten ſtreng 
innegehalten werden. 

Für die Voltskonfervative Vereinigung und den 
chriſtlichſozialen Vollsdienſt gab der Abg. H ü lſer die Er: 
klärung ab, daß der Weg zur innerne Einizung der Nation 
nur durch Ueberwindung des Parteigeiſtes freigemacht wer⸗ 
den könne. 

Die Bayerische Volkspartei ließ durch den Abgeord⸗ 
neten Leicht darauf hinweiſen, daß die Fraktionen in 
ihrer Stellung gegenüber ber Rogierung nicht gebimben 
ſeien. Sie werde die Mißtrauensanträge ablehnen. 

Für die chriſtlichnationale Bauern und Landvolk⸗ 
partei erklärte der Abgeordnete Schlange: Schöningen, 
ſeine Freunde würden die Regie rung unterſtützen, folange 

ihren Worten auch Taten ſolgen ſſe. 

Nachdem dann noch die Abgeordneten Alpers 
(Deutſch⸗hannoverſche Partei) und Dr. Beſt (Volks rechts⸗ 
partei) kurze Erklärungen abgegeben Hatten, vertagde das 
Haus die Weiterberatung auf Donnerätag, 12 Uhr. 


Gazialdemolratiſcher Migtrauens antrog 
gegen Brüning. 
Berlin, 2. April. Außer dem kommuniſtiſchen fit 
eich ein ſozialdemokratiſcher Mißtrauensantrag gegen das 
Kabinett Brüning eingebracht worden. 


Die Nealtionãre wũten gegen die preubiliche 
Regierung. 


Berlin, 2. April. Auf Veranlaſſung der drei ihrer 
Kemter enthobenen rechtsſtehenden Landräde in der Pro⸗ 
ping Hannover haben ſich alle Reaktionären in den von die⸗ 
ſen Landräten bisher verwalteten Kreiſen zu einer Proteſt⸗ 
aktion gegen die preußiſche Regierung und zur Rettung der 
Aemter für die realtionären Landräte zuſammengefunden. 
Man bombardiert die preuß iche Staats regzerung ſchon ſeit 
Tagen mit Proteſtlundgebingen, entſendet Delegat zonen 
nach Berlin und „orgam'ſiert Verſammlungen“, zu denen 
die Proteſtler zum größten Teil mur zwangsweiſe erſcheinen. 


Rußland und der Negierungswechſel 
in Deuiſchland. 


Kowno, 2. April. Die Erklärung der Regierung im 
Reichstag hat, nach Meldungen aus Moskau, in dortigen 
politiſchen Kreiſen naturgemäß ſtarke Beachtung gefunden. 
Das Ausſche den der Sozialdemokratie aus der Reg erung 
jet eine Tatſache, die für die innerpolitiſche Entwicklung 
große Bedeutung habe. Es werde jetzt nicht mehr und nicht 
weniger verſucht, als einen Bürgerblock zum Kampf gegen 
den Marxismus und den Kommumdsmus zu bilden. Ueber 
die Weiterentwicklung herrſcht in Moslau ernſte Berorgn's, 
da man von dem Einfluß Treviranıs’, der Englands 
Freund fei, eine Annäherung an England und damit ein 
Abrücken von Rußland erwartet. 


Coſima Wagner ſtaub in Bayreuth im 93. Lebensjahre 


Ein Flug von Neuyork nach den Bermuda⸗Inſeln. 

Neuyork, 2. April. Ein amer kaniſcher Eindecker, 
der am Dienstag in Neuyork zu einem Flug nach den 
Bermuda⸗Infeln mit drei Mann Beſatzung an Bord ge⸗ 
ſtartet war, har im Laufe des Abends wegen hereinbrechen⸗ 
der Dunkelheit ungefähr 100 Kilometer nördlich von Ber⸗ 
muda gezwungen, auf ofſenem Ozean nirderzugehen. Einer 
drahtloſen Meldung von Bord des Flugzeuges zufo⸗ge, 


beabſichtigten die Flieger, bei Anbruch des Tages den Fluo 


fortzwetzen 


Blutige Unruhen in Tarnopol. 


Tarnopol, 2. April. Vorgeſtern war das dem 
B. B.⸗Abgeordneten Jaruzelſki gehörende Dorf Kacca⸗ 
nowka, Kreis Skala, der Schauplaß blutiger Zu ammen⸗ 
ſtöße. Der dortige römiſch⸗katholiſche Geiſtliche iſt wegen 
einer politiſchen Ueberzaugung auf Betre ben Samızelit:3 
verſetzt worden. Nach Bekanntwerden deer Nachricht ver⸗ 
ſammelte ſich vor dem Pfarrhauie eine große Bauernmenge, 
um gogen die Verſetzung des Geiſtlichen zu demonſtrieren. 
Hierbei kam es zu Zuammenſtößen mit Boligäten, die in 
Gegenwart des Staroſten zwei Gewehrſalven auf die 
Bauern abfeuerten. Vier Perſonen wurden getötet. Die 
Zahl der Verletzten konnte nicht feſgeſtellt werden. 

Tarnopol, 2. April. Das Tarnopoler Wojewod⸗ 
ſchaftsamt gibt bekannt: Am 31. März d. J. erhielt der 
römiſch⸗latholiſche Geiſtliche der Ortſchaft Kaczanowla einen 
dreimonatzgen Urlaub zwecks Erholung in Frankredch. Da 
er aber leine Mittel zur Reiſe nach Frankreich hatte, wandte 
er ſich an ſeine Gemeinbemitglieber mit e mer Sammelliſte 
um freiwillige Beiträge zur Reife. Am Tage ſeiner Abreiſe 
verſammelte Wrubel jeine Gemeindemitgleder um ſich und 
beflagte ſich bei ihnen, er ſei infolge venſchdedener Intrigen 

den worden, in Urlaub zu gehen. Dieie Mitteilung 
brachbe die Gemeindemötglieder dermaßen auf, daß ſie er⸗ 
klärten, den Geiftlichen nicht abreijen zu laſſen. 

Als am gleichen Tage ein neuer Geiſtlicher in der Ort⸗ 
ſchaft evchen, um die Pfarre zu übernehmen, verſammelten 
ſich die Einwohner vor dem Pfarrhauſe und nahmen gegen⸗ 
über dem neuen Pfarrer eine drohende Haltung ein und ver» 
langten, daß Pfarrer Wunbel die Pfarre nicht verlaſſen 
tolle. Der neue Geiftlxhe ſetzte von dieſem Vorfall den 
Sdaroſten in Skala in Kenntn', bat Vn, ſich der Kirche und 
des Pfarramtes anzunehmen, da er die Schlüſſel der Kirche 
dem griech ch acholiſchen Geistlichen überlaſſe und nach 
Lemberg ab reihe. 

Nach der Abreiſe des neuen Geiſtlichen verſammelte 


— 


Anz neu Rabinett vor dem Neichztag. — Werden fie eb Kdafien? 


Tfarrer Wrubel die Gemeindeglieder abermals und begab 
ſich gemeinſam mit dieſen vor das Haars des griechiſch⸗ 
kalhol'ſchen Geiſtlichen, um die Schlüſſel der Kirche und des 
Pfarrhaufes zurückzuwerlangen. Nachdem ihm die Schlüſſel 
ausgefclugt waren, begab ſich Wrubel zurück nach der Kirche 
und hielt eine feierliche Meſſe ab. Als die Andächt igen die 
Kirche verlaſſen wollten, traf vor dem Kirchplatz der Staroſt 
von Skala ein, um in Sachen der Uebernahme des Pfarr⸗ 
amts zu indervenieren. Die Vollsmenge ließ den Staroſten 
gar nicht erſt zu Worte kommen und nahm auch ihm gegen⸗ 
lber eine drohende Haltung an. Darauf begab ſich der SE 
voſt zur Polizei und ließ eine Abssihung in Koczanowla auf⸗ 
merſcheren. Kurz vorher war Pfarrer Wrubel an der 
Spitze ſeiner Gemeinbenttglieber nach der Gemeindekanzlei 
gezogen, wo er erklärte, daß er die Pfarre wieder übernehme. 
Später erſchzen Wrubel vor der Polize wache und fordere 
die Volksmenge auf, die Polizei zu entwaffnen. Als die 
Vo ksmenge darauf das Poltzerumt mit Steinen wiederholt 
abtackterte, wurde von der Schußwaffe Gebrauch gemacht 
und einige Salven abgegeben, ſo daß eine Perjon getötet 
und neun ſchwerverletzt wurden. Von den Verletzten ſind 
nachträglich drei 2 

Angeſichts der Verletzten und Toten zog ſich die Menge 
zurück und begab ſich nach der Kirche, wo Pfarrer Wrubel 
an die Gemeindeglzeder die Frage richtete, ob fie angeſich.s 
der Vorfälle arch werterhin geneigt ſezen, für ihn einzutre⸗ 
ten. Nackdem die Gemeinde die e Frage bejaht hatte, holde 
Wrrbel die Monſtranz hervor und veranſtaltete einen feier⸗ 
lichen Umzug durch das Dorf. f 

Um der durch Wrubel geihafjenen Lage Herr zu wer⸗ 
den, alarmierte der Staroſt die Militärbehörde, die der Po⸗ 
lizei e ne Milzämabe zumg zur Verfügung ſtellte. 

Am Tatort traf auch alsbald der Tarnopoler Woje⸗ 


wode ein. 

Am 1. April, gegen 6 Uhr früh, veranſtaltete Pfarrer 
Wrubel mit der Monſtranz nochmals in Begleitung der 
Gemeindeglieder einen Umzug. Hierbei wurde er aber von 
Militär umringt und gezwungen, die Monſtranz dem er⸗ 
chienenen Geiftlichen Kalinowfki zu übergeben, worauf er 
m Automobil nach Lemberg gebracht wurde. 4 

Nach der Abreiſe des Geiſtlichen trat in Koczanowi⸗ 
Ruhe ein. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


Paßbild aus zwei Teilen. 
Die Frau mit den vier Namen. 


Aus Riga wird berichtet: Vor einigen Tagen verhaf⸗ 
tete die Polizei in Talſen (Kurland) eine verdächtige Frau, 
die einen Paß auf den Namen Lucie Turks vorwies. Bei 
näherer Beſichtigung des Paſſes entdeckte die Polizei, daß 
das Paßbild kunſtvoll aus den Teilen zwe zer Photographien 
zu ammencrllebt war. Die angebliche Turks wurde der 
Rigaer Kriminalpolizei zugeführt. Hier erklärte ſie, Kar: 
line Smailzt zu heißen. Bei der Unter uchung ihrer Hab⸗ 
tofigfeisen fand man einen zwerden Paß auf den Namen 
Kirſana Maslobojewa, und schließlich ermittelte die Kremi⸗ 
nalpolizei, daß die Unbekannte mit ihrem richt egen Namen 
Karline Terwis hieß, wegen Dicbitähle drei Jahre Zucht⸗ 
haus virbüßt hat, wegen eines zweiten Diebſtahls zu acht 
Jahren Gefängnis verurteilt und nach etwa zweijähriger 
Haft amneſtzert worden war. Sie wurde jedoch neuerdings 
ſtechbrieflich geſucht, da fie zu einer Diebesbande gehört. 
Uuch die Maslobojewa, deren Paß ſich bei der Terwis fand, 
wird polizeilich geſucht. 


Beiblatt zur Nr. 92 
— —— 


Tagesnenigkeiten. 


Die Wiederkunft der Schwalben. 


Die Schwalbe galt ſchon bei den alten Völkern Euro⸗ 
pas, bei Griechen und Römern, als der eigentliche Früh⸗ 
lingsbote unter den Vögeln. Bereits vor mehr als 2000 
Jah ron war es eine große Freude, wenn die Schwalben 
wiederkamen. „Die fröhliche Kunde, daß die erſten Schwal⸗ 
ben eingetroffen find, ging in den altgriechiſchen Anſied⸗ 
lungen von Tür zu Tür, man rief ſich diefe Freudenbolſchaft 
auf den Straßen und Feldern zu, es wurden Schwalben⸗ 
lieder geſungen. Bei den Griechen war die Schwalbe ein 
Scheckalsvogel, der Gutes und Böſes bringen und mit⸗ 
nehmen konnte. Daher wurden jedes Jahr im Frühling 
Opfergaben für bieje Vögel eingeſammelt. Dieſe Schwal⸗ 
benopfer blieben lange beſtehen, kamen jedoch ſpäter nicht 
mehr den Schwalben zugute, ſondern den Kindern, die die 
Ankunft der Schwalben melden konnten. Den alten Deut⸗ 
ſchen war die Schwalbe ſtets heilig. Weil fie jedesmal ans 
dam, wenn die böſen Gewalten, die den Winter gebracht 
hatten, verſchwinden mußten, hieß es im altgermaniſchen 
Vollaglauben, daß die Schwalbe eine Botin der Götter ſei, 
daß ſie den Frühling bringe. Nachdem die Deutſchen das 
Chriſtentum angenommen hatten, wurde die Schwalbe mit 
Maria in Verbindung gebracht und Muttergottesvogel 
genannt.“ 

Auch in Deutſchland wurde die Schwalbe ſtets mit 
großen Freuden empfangen. Noch heute gibt es deutſche 
Gegenden, wo ankommende Schwalben mit Jubelrufen, 
Singen und Mützenſchwenken begrüßt werden, man ruft die 
ae an, Kinder fingen ihnen zu Ehren kleine Lieder. In 
ſrühenon Zeiten gab es in Deutſchlaud auch Gegenden, vo 
die Wiederkunft der Schwalben mit Feſtlichkeiten begangen 
wurden; die alten Frühlingsſeſte, Flurumgänge, Winter: 
austreiben, Sommerſingen und ähnliche Veranſtaltungen 
konnten nicht eher beginnen, bis die Schwalben angekom⸗ 
men waren. Im Mittelalter gab es deutſche Städte, wo 
die Türmer und Torwächter jedes Frühjahr ſcharſen Aus⸗ 
guck nach den erſten Schvalben hielten. Hatten ſich dieſe 
eingefunden, jo meldete dies der Türmer oder Wächter ſofort 
durch langgezogene Hornſignale und hatte dafür von den 
Bürgern den Schwalbentrank und den Schwalbengroſchen 
zu fordern. Dann kamen Bürger, Bürgerfrawen, Kinder 
aus den Häufern, zogen zum Markt und riefen laut: „Die 
Schwalben ſind gekommen, der Frühling iſt da!“ Nach 
doutſchen Volksglauben bringt die Schwalbe Glück ins 
Haus. Alte Bauers ente öffnen aus dieſem Grunde den 
wiedererſchionenen Schwalben die Fenſter der Wohnungen, 
die Türen des Hauſes, der Ställe, der Scheunen und 
Schuppen. 

Ueber die Schwalben ſind auch viele Märchen und 
Sagen entitanden. Nach einer alten orzentaliſchen Legende 
hat die Schralbe am Kreuze Chriſti zur Linderung ſeiner 
Schmerzen kühles Waſſer in die Wunden geträufelt, ſe men 
Mund mit Waſſer benetzt, nach altgriochtſchem Volksglau⸗ 
ben war die Schwalbe eine verzauberte Königstochter, bei 
ben Polen heißt es, der Vogel ſei ein verzauberkes Mädchen, 
das deveinſt von wilden Kriegerhorden geraubt worden ſei. 
Noch andere Märchen und Sagen gibt es über den Vogel. 
Wo Schwalben niſten, ſchlägt nach uraltem Volleglauben 
dein Blitz ein, dort können den Menſchen und dem Vieh 
keine Seuchen gefährlich werden, in Häuſern wit Schwal⸗ 
benneſtern werden Zwietracht iind Bosheit feinen Eingang 
finden. Auch ſoll jede zehntauſendſte Schwalbe eine Glücks⸗ 
ſchtwalbe fein; wo eine ſolche niſtet, dort kommt bald der 
Reichtum ins Haus, dort werden auch nur Kinder des 
Glücks geboren. Schwalbenneſter ſind daher auch überall 
beliebt und das Zerſtören ſolcher Neſter wird in manchen 
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Gegenden beinahe einem Verbrechen gleichgeſetzt. Recht ver⸗ 
ſchieden ſind die Auslegungen, die man dem Schwalben⸗ 
gezwitſcher gibt. Von den Landleuten wird die Schwalbe 
auuch gern geſehen, weil ſie große Mengen von Fliegen und 
Mücken verzehrt. 


—— 


Fortſetzung des Koktonarbeiterſtreiks. 

Geſtern fand eine Hauptverſammlung der ſtreikenden 
Kottonarbeiter ſtatt, in der nach Berichterſtattung über die 
augenblichliche Streillage beſchloſſen wurde, angeſichts der 
Unnachgiebigkeit der Induſtriellen don Streik bis zur Be: 
rückſicht'gung der Arbeiterforderungen durch die Indu⸗ 
ſtriellen fortzußetzen. (w) 
Arbeiter nach Frankreich geſucht. 

Wie uns das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt mit⸗ 
teilt, trifft in den nächſten Tagen in Lodz eine franzöſiſche 
Pe jton ein, die gegen 1000 Arbeiter für verschiedene Ar⸗ 
beiden nach Frankreich anſtellen will. Und zwar werden 
geſucht Arbeiter für Kohlengruben, Eiſenhütten und die 

andwirtſchaft. Ferner werden eine gewiſſe Anzahl Frauen 
im nördlichen Departement Beſchäftigung finden. (a) 


Größere Einkäuſe durch perſiſche Kaufleute. 

Vor einigen Tagen trafen in Lodz mehrere perſiſche 
Kaufteute aus Teheran in Lodz ein. Nach Beſichtigung 
einiger Induſtriewerke tätigen ſie größere Kaufaböcchlüſſe 
in Woll⸗, Halbwoll⸗ und Baumwollwaren. Die Deckung 
erfolgte in bar. Geſtern ſind die perſiſchen Kaufleute nach 
Bielitz abgereiſt. (b) 

Um Ermäßigung der Strafen für Steuerrückſtände. 

Die Warſchauer Induſtrie und Handelsbammer hat ſich 
im Namen des Verbandes der Handelskammern der Repu⸗ 
Dt an das Finanzminiſterium mit der Bitte gewandt, die 
Strafkoſten, die Verzugszinſen ſowie die Eintrelbungskoſten 
mit Rückſicht auf die ſchwere wirtſchaflliche Lage zu er⸗ 
mäßigen. 

Um die Ermäßigung der Eiſenbahntarifkoſten für Fein⸗ 
kohle, Wolle und Baumwolle. 

Auf Bemühen der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer hat das Verkehrsminiſterium vom 1. April bis 1. Mai 
d. Is. die Transportkoſten auf der Eiſenbahn vom Oberſchl. 
Kohlenrevder bis zu den Lodzer Stationen ſowie den Sta⸗ 
tionen Zg'erz, Pabianice, Ozorlow und Tomaszow er⸗ 
mäßige. Da aber die Stationen Zdunſka⸗Wola, Kaliſch, 
Moszczenica und Petrikau, die für die Tarifermäßigung 
ebenfalls vorgemerkt waren, überiehen wurden und die Er: 
mäßigunrg ſchon am 30. April zu Ende geht, hat die Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer den Verkehrsminiſter erſucht, den 
Termin zu verlängern und gleichzeitig die Ermäßigung auch 
auf die übrigen genannten Stationen des Lodzer Reviers 
auszudehnen. Außerdem wird das Miniſterium erſucht, die 
Transportermäßigung für Wolle und Baumwolle, die bis⸗ 

er nur den beiden Lcdzer Siationen Lodz⸗Kaliſcher und 
Lodz⸗Fabriksbahnhof gewährt wurden, auch auf die Sta⸗ 
tionen Karolew, Widzew, Chojny, Zgierz, Pabianice, Ozor⸗ 
kow, Tomaszow⸗Maz., Zdunſda⸗Wola, Kaliſch, Moszezenica 
nd Pettrikau auszudehnen. 


Der Verdand der Fabrikmeiſter organifiert eine Rechts⸗ 
beratungsftelte für feine Mitglieder. 

Der Bezirksrat der Fabreksmeiſterverbände hat in ſei⸗ 
ner letzten Sitzung beſchloſſen, ein Referat für Arbertscchutz 
und Rechtsberatung ins Leben zu rufen. Es wurde eine 
ipezielle Komm fion welbiidet, die ſich mit der Bildung dleſes 
Referats beim Fabriksmeiſterverbande befaſſen wird. Das 
Referat für Arbeitsſchutz und Rechtsberatung wird in Kon⸗ 
fliltangelegenheiten der Fabriksmeiſter mit den Arbeit- 
gebern die Mitglieder des Verbandes vertreten. In die 
Kommiſſionen wurden Joſef Dziamarſki, H. Pawlowicz und 
S. Saſim gewählt. (p) 


Donnerstag, den 


3. April 1930 


.nu, 


Abnahme der Ackzisichgic, 

Nach Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes betrug die 
Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen am 29. März 295 612 
Perſonen, gegenüber 296 526 in der Vorwoche. In der 
Zeit vom 22. bis 29. März iſt alſo diefe Zahl um 914 
zurückgegangen. Das ſind die erſten „Frühlings⸗ 
ſchwalben“, auf die aber nicht viel Hoffnung zu ſetzen iſt, 
da dieſer ganz minimale Rückgang mit der Aufnahme der 
Saiſonarbeiten an manchen Orten im Zufammenhange 
ſteht. In der Induſtrie wird weiter reduziert, ſo daß man 
krotz der ſtatiſtiſchen Abnahme der Arbeitsloſigkeit noch von 
keiner wirklichen Beſſerung der Lage ſprechen kann. 


Kinommſiker werden arbeitslos. 

Die Direktionen der Kinos „Grand⸗Kino“, „Caſino! 
unnd „Capitol“ haben ihren Muſikern gekündigt. Die Kün⸗ 
digung ſteht im Zu ammenhange mit der Einführung des 
Tonfilms in diefen Kinos. (p) 


Vom Komitee zum Ausbau der Stadt. 

Dienstag abend fand unter Vorſitz des Schöffen 
Izdebſki die übliche Sitzung des Komitees zum Ausbau 
der Stadt Lodz ſtatt, an der teilnahmen: Schöfſe Ludwig 
Kuk, die Stadtverordneten Bialer, Milman, Pogonow ki, 
Poclanſki, Pawlowiki, Ing. Sunderland, die Vertreter der 
Landeswirtechaftsbank Dr. Rutowicz und Dr. Chodaczek, 
ſowie der Referent des Komitees zum Ausbau der Stadt, 
Ing. Sawcezyk. Nach Verleſung des Protokolls der vorisen 
Sitzumg wurde zur Bekanntgabe der lauſenden Korreſpon⸗ 
denz geſchrittem, wobei ein Schreiben der Landeswirtſchafts⸗ 
bank zur Kenntnis der Sitzungsteilnehmer gebracht wurde, 
das ein Verzeichnis derjenigen Kreditanträge enthielt, die 
aus verkh.ebenen Gründen nicht bewilligt werden konnten. 

Im Zufammenhang damit beſchloß das Komitee, dem 
Antrag des Ing. Sunderland ſtattzugeben, die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank zu erſuuchen, daß Darlehen hinfort nicht nur auf 
erſte Nummer, ſondern auch auf zweite Nummer der Hypo⸗ 
thek erteilt werden ſollen. 

Anſtatt Zeitungen — Selterwaſſer. 

Vor einigen Jahren hat der Lodzer Magiſtrat die 
Kioske an den Straßenecken einem Privatunternehmer ver⸗ 
pachtet, der darin einen Zeitungsverkauf einrichtete. Da 
aber wegen der großen Konkurrenz auf der Straße der Zei⸗ 
tungsverlauf ſehr ſchlecht ging, hat der Beſitzer beſchloſſen, 
in dieſem Jahre anſtatt Zeitungen Selterwaſſer und andere 
Getränke zu verkaufen. Alle Kioske ſind bereits inſtand 
geſetzt warden, To daß mit dem Verkauf in Kürze begonnen 
werden kann. (b) 

Gegen den Vorſeiertagswucher. 

Außer den Bemühungen der Fleiſcher und Bäcker unn 
Erhöhung der Preise iſt alljährlich vor den Feiertagen in 
vielen Läden eine Preisſteige rung für Lebensmittel auf 
eigene Fauſt erfolgt. Die Verwaltungsbehörden haben be⸗ 
ſchloſſen, gegen dieſen Vorfeiertagswucher anzukämpfen und 
eine ſtrenge Kontrolle in den Läden durchzuführen. Bei 
jedem feſtgeſtellten Fall von Wucher wird ein Protokoll ver⸗ 
faßt und der Schuldige zur Verantwortung gezogen. (b) 
Die Zuſuhrbahnengeſellſchaft baut eine neue Strecke Zgierz 
— Piontek. 

ie wir erfahren, hat die Zufuhrbahnengefellachaft ir 
Lodz beichloſſen, eine neue Bahnſtrecke zu bauen. Die neue 
Strecke ſoll die Städte Zgierz und Piontek verbinden. Der 
Beſchluß der Zufuhrbahnenge ſellſchaft ſteht im engen Bus 
ſammenhange mit dem Bau der neuen Chauſſee Zgier— 
Piontek. Durch den Bau diefer Strecke wird dem Mangel 
an Verkehrsmöglichketten zwiſchen Lodz und dem Lenczycer 
Kreise in bedeutendem Maße abgeholfen werden. (p) 
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Generd ſaßen bei ihrem Morgentarfee, als vie Woh⸗ 
aungsklingel laut und hart durch das Haus ſchrillte. 

„Nanu. wer klingelt denn ſo unverſchämt; wir ſind 
doch keinem etwas ſchuldig?“ ſagte Geyer ſcherzend. 

Das Mädchen kam, um Herrn Proſeſſor Donat zu 
melden. Jakob ſprang erfreut auf, und eilte in den Salon, 
in welchem Donat wartete. 

„Du. Franz! Wo kommſt du in aller Herrgottsfrühe 
der?“ Er ſtreckte ihm beide Hände hin, von denen Donat 
nur eine flüchtig berührte. Geyer beachtete es nicht. 

„Komm mit ins Wohnzimmer, wir find noch beim 
Fade forderte er ihn auf. „Trintſt eine Taſſe mit — 

as?“ 

Er fah, freundlich lächelnd, in Donats Geſicht. Nun 
erſt fiel ihm deſſen abweiſende Miene auf. 

Laß uns bier bleiben, ich habe dir eine fehr wenig 
erfreuliche Minellung zu machen.“ 

* Geyer war geſpannt. Wollte er Geld? Aber um einen 
Pump einzuleiten brauchte er doch nicht ein ſo grimmiges 
Geſicht zu machen! 

„Ihr habt Nora zu euch genommen?“ fragte Donat. 

Geyer bejahte. 

„Aue welchem Grunde“ 

Er ſah Geyer ſcharf a. 

»Aus gar keinem beſonderen!“ 

Eine angſtvolle Abnung ſtieg in Gever auf. Da war 
etwas aeicheben, Donat war wohl hinter Hannas und 


Weſtphale Geſchichten gerommen. Aber da rach Lonat 
auf einmal eine Bitte aus, die ganz beruhigend klang. 

»Es wäre mit lieb. Nora könnte noch für einige Zeit 
in eurem Haufe bleiben — ginge das 2“ 

„Aber natürlich kann ſie bleiben, Franz. Wenn es 
Hanna recht fit; fie vaue ja aber kürzlich beſtimmt, daß 
Nora beimkommen ſollte.“ 

„Hanna bat nicht mehr über Nora zu beftimmen; fie 
hat ihre Mutterrechte verwirkt.“ 

Geyer erblaßte Er wagte keine Frage zu ſtellen. Wozu 
auch, ee war fo, wie er ahnte. 

„Ich babe deine Schweſter erſuchen müſſen, mein Haus 
zu verlaſſen, dae ſie mir mit dem elenden Schurken, dem 
Ehatenan, beſchmutzt bat.” 

Gever fühlte ein Zittern in feinen Beinen, feine Hände 
krampſien ſich um dle Lehnen feines Seſſels; er wagte es 
nicht. feinen Blick zu erheben. Aber jo beſchämend er 
Hannas Vergehen empfand, daß Weſtphal nicht darin ver⸗ 
wickelt war, ließ es ihm weniger ſchmählich erſcheinen. 
Chatenan war voch zu faſſen; Donat konnte von ihm 
Genugtuung fordern, die er don Weſtphal nicht hätte 
ſordern können. 

Irgendwie empfand er das als tröſtlich, daß Chatenay 
und nicht Weſtphal der Uebeltäter war. Endlich rang er 
ſich die Froge ob. was aus Hanna werden würde? Donat 
ſchien ihr Schickſal gar keine Sorge zu machen. 

„Bis heute mittag um zwölf Uhr hat fie mein Haus 
zu verlaſſen. Wohin fie geht, was aus ihr wird, iſt mir 
völlig gleichgültia“ 

Das erſchien Geyer denn doch zu hart. Aus dem Ge 
fühl beraus, feine Schweſter ſchützen zu müſſen, fagte er: 

„Das ſollte es dir nun nicht fein. Ich bin weit davon 
entfernt, dich um Nachſicht für Hanna zu bitten; aber ich 
möchte dir doch raten. zu bedenken. ob du ſetbſt nicht auch 


viel gefebli daſt. Du van wanna uver ein Jayr auein ge⸗ 
laſſen. Ein Mann, der ſeine Frau liebt, dem an einer 
glücklichen Ehe liegt, der tut das nicht. Du kannſt ganz 
gewiß auch nicht von dir behaupten, in dieſer Zeit wie 
ein Säulenbeiliger gelebt zu haben.“ 

Donat fuhr auf. 

„Ich bin nicht zu dir gekommen, um mir die Leviten 
von dir leſen zu laſſen.“ 

Nun drauſte auch Geyer auf. 

„Tu willſt dae nicht hören, weil du dich getroffen 
füblft. Das eine aber mußt du anhören: du haft fein Recht 
dazu. deine Frau auf die Straße zu ſetzen. Du kannſt dich 
von ihr trennen, ſelbſtverſtändlich kannſt du das; aber ihr 
Haus bleibt dae ihre. Was darin iſt, hat fie dir in die 
Ehe gebracht. alſo iſt es ihr Eigentum. Ihr habt keine 
Gütergemeinſchaft, das weißt du.“ 

Donate Geſicht wurde eiſig. 

„Es iſt fo, wie du ſagſt; aber Hannas Haus mit allem, 
was darin iſt, iſt längſt das meine. Es iſt mit allem, was 
es enthält, auf meinen Namen überſchrieben worden — 
damit du es weißt. So, und nun, denke ich, iſt unſere 
Unterredung beendet. Wilft du nach Biefer dein Ver⸗ 
ſprechen. Nora im Hauſe zu behalten, zurücknehmen, fo 
magſt du ee ruhig tun; dann bringe ich fie bei der Baronir 
Kreidel unter.“ 

„Ich denke nicht daran, es zurückzunehmen.“ 

„So — na. um ſo beſſer. Alſo bleibt fie einſtweilen 
hier. Nur mußt du mir dein Wort geben, deine Schweſter 
nicht in dein Haus zu nehmen.“ 

„Das kann und werde ich nicht — meine Schweſter 
könnte Zuflucht bei mir ſuchen, die ich ihr niemals wehren 
würde“, ſagte Geyer beftimmt. 

„So — na, dann werde ich Nora noch heute abholen 
laſſen.“ Gotilenuna lala 


— " 


Re. 92 (Beiblatt! 


Ein Konzert für das Haus der 
Barmherzigkeit. 


Wie bereits bekannigegoben wurde, finder am 10. April 
um 8 Uhr abends in der Philharmonie ein Konzert, ver⸗ 
anſtaltet von dem in unserer Stadt allgemein bekannten 
und geihäßten Männer⸗Geſangverein „Concordda“ ſtatt. 
Genannter Verein wird unser Leitung feines bewährten 
Dirigenten, des Bundesliedermeiſters Frank Pohl und un 
ter Mitwirkung der zum erſten Male in Lodz auftretenden 
Soliſtin Fräulein Liſa Kummer aus Leipzig ſowie der 
Herren Soliſten Erich Jugel, Neukirchen, und Dr. med. 
Eugen Schicht, Lodz, die llangvolle dramatiſche Kantate 
„Columbus“ von Henrich Zöllner aufführen. 

Außerdem wird in einem Soloteil des Konzertabends 
eine Ausleſe der ſchönſten Perlen aus dem neueſten Lieder⸗ 
ſchatz vorgetragen werden. 

Da dieſes Konzert einem fo edlen Zwecke, und zwar 
dem Innenausbau umſeres neuwerwerterten Kranlenhaufes 
am Harte der Barmherzigkeit dienen ſoll, liegt es mir am 
Herzen, den Beſuch dees Konzeries der weiteſten Oeffent⸗ 
lichhoit, insbeſondere den werten Glaubensgenoſſen unſerer 
Stadt, angelegenelechſt zu empfehlen. 

Wer das Krantenhhausweſen unſerer Stadt näher 
kennt, weiß, wie bitter nötig es iſt, mehr Raum zur Auſ⸗ 
nahme von Kranken zu ſchaſſen. Es tut einem oft in der 
Seele leid, wenn man Menſchen, die um Hilfe flehen, 
Raummangels wegen abweſen muß. Darum, wer hier 
mithilft, dient einer guꝛen Sache. 

Unſer Krankenhaus geht ſeiner Vollendung entgegen 
und kann durch tatkräftige Unterſtützung und mit Gotbos 
Hilfe bald ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

Daher erlaube ich mir auf dieſem Wege die freund⸗ 
eiche Bitte um Belunch genannzen Wohltätigbeitskonzertes 
als einen warmen Appell an alle weiterzugeben! 

Paſtor B. Löffler, 
Rektor des Hauſes der Barmherzigkeit. 


weniger Unterſuchungsabteilungen am Bezirksgericht. 
Bekanntlich beſtehen beim Lodzer Bezirksgericht ſechs 
Unterſuchungsabteilungen (ſog. Rayons), deren jeder ein 
Unterfuchungsrichter vorſteht. Auf Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums wurden ab I. April zwei diefer Abtekumgen 
kaffiert, jo daß künftig nur 4 Abte dungen vorhanden ſein 
werden. Die erſte Unterſuchungsabbeilung mit dem Richder 
Alfud Braun umfaßt den Bereich des 9., 10., 11., 12., 13. 
und 14. Polizeikommiſſariats, die zweite den des 7. Kom⸗ 
miſſarzats (Richter Edward Jaſionowfki), die dritte den des 
„ 2., 3., 6. und 8. Kominifjariats (Richter Guſtav Tauben» 
ſchlag) und die vierte den des 4. und 5. Kommiſſariats 
(Richter Wawrzynſec Maurer). ö 


Ein dritter Richter im Arbeitsgericht. 

Das Juſtizmimiſterium hat endlich eingeſehon, daß die 
Klagen der Lodzer Arbeiterſchaft über die langwierige Er⸗ 
fedigung der Prozeſſe im Arbeitsgericht durchaus berechtigt 
waren. Die Prozeßangelegenheiten haben ſich ſortwährend 
angehäuft, da die beiden Richter unmöglich die laufenden 
Sachen erledigen konnten. So mußte der Arbeiter oft mo: 
natelang warten, bis ihm ſein Recht zugeſprochen wurde. 
Mit dem 1. April hat nun das Juſtizminiſterium einen 
dritten Richter H. Walczak für das Lodzer Arbeitsgericht 
nominiert, der bereits ſeine Amtstätigleit aufgenommen 
hat. Ungmeijelhaft wird nun die Erledigung der Prozeß⸗ 
fachen eine Beschleunigung erfahren. 

Polen und die europäiſche Radiophonde. 

Die Weltradiophonie entfaltet ſich immer mächtiger 
und in der letzten Zeit hat die große europälſche Radio⸗ 
gemeinde um über eine Million Hörer zugenommen. Die 
größte Zahl von Abonnenten beſitzt zur ert England 
(3 200 000); es folgen Deubſchland mit 3 066 682, Schwe⸗ 
den mit 416 865, Oeſterreich mit 356 235, Dänemark mit 
290 875, die Tſchecho lowakei mit 244 650, Po len mit 
217012, Holland mit 134 690, Finrkand mit 91 940, die 
Schweiz mit 81879, Südflawien mit 29 650 und Litauen 
mit 12 000. Wie aus diefen Ziffern hervorgeht, ſteht Vo en 
hinsichtlich der Zahl der Nadiohörer an ſiebenter Stelle. 
Handelt es ſich aber um das Verhältnis zur Einwohnerzahl, 
fo marschiert es an 15. Stelle und ſteht nur vor Litauen 
und Rumänien. Den größten Prozentſat an Radiohörern 
beſitzt das kleine, aber kultureſſe Dänemark, wo auf drei 
Millionen Einwohner 290 875 Abonnenten entſallen letwa 
10 Prozent 11), während in Polen die Zahl der Radiohörer 
nur eiwa 0,7 Prozent der Bevölkerung beträgt. Bei einem 
gleichen Prozentſaß wie in Dänemark müßten in Polen drei 
Millionen Abonnenten vorhanden ſein. Man darf ſich aber 
der Hoffnung hingeben, daß die letzten techniſchen Anſtren⸗ 
gungen des „Polndſchen Radio“, die arf die Demolratiſie⸗ 
rung des Radios unter der Loſung „Ganz Polen auf dem 
Detektor!“ hinauslaufen, lauten Widerhall in den breiteſten 
Krezen der Geſellſchaft funden und zur Povulariſierung des 
Radios in unſerem Lande beitragen werden. 

Vortrag über Rattenbekämpfung. 

Auf Bemühen der Geſundheitsabte ung des Men's 
ſtrats findet am kommenden Sonntag, den 6. April, um 12 
Uhr mittags im Lokale des ſtädtiſcken Byduneekinos am 
Waſſerring ein Vortrag über das Thema „Welche Gefahr 
bringen uns die Ratten und wie ſind ſie zu bekämyfen“ 
ſtatt. Vortragende Ing. Jan Kloczkowſli. Eintritt frei. 
Geriſſene Betrüger verhaftet. 

Vor einigen Tagen ſind die Kaufeute Abdam Miller 
aus Tezew und Moszet Iclowicz aus Wejherowo nach Lodz 
gekommen, um Manufakturwarenkäufe zu tätigen. Da die 
be en Kaufleute beim Abichließen von Transaktiemen gie ch 
Kaſſaanzahlungen le'ſtoben und die Waren genen Eiienbahns 
nachnahmen ver andt werden ſollzen, glaubten bie Lodzer 
Mamiiarmrriſten ein guts Geſchäft gemacht zu haben. 


Zobger Volkszeitung — Donnerstag, den 3. April 1930. 


Müller und Jekowicz beauftragden die Verkäufer, bie Waren 
durch dis Exped'tionshaus eines gewiſſen Mojzesz Gold⸗ 
man, Petrauer 26, nach Tezew und Wejherowo zu ver⸗ 
ſenden. Die Waren wurden verſandt und bis dahin war 
alles in Ordnung. Doch als die Waren nach Tezew und 
Wejherowo angekommen waron, erklärten Müller und Feko⸗ 
wicz, ohne den Inhalt der Sendungen zu prüfen, daß die 
Ballen nur Papier und alte Lumpen enthalten und lehnten 
die Annahme der Sendungen ab. Die es Vorgehen der 
be lden erregte den Verdacht der Eiſenbahndehörden und die 
Eiſenbahnverwaltung eritattete Meldung in der Unberſer⸗ 
chungspolt'ei. Die fofort eingeleitete Unterſuchung förderte 
ſen atiomelle Umſtände zulage. Müller und Icbo: wic; haben 
die Waren nur deswecen pebauft, um diele durch den mit 
foren unter einer Decke ſtehenden Moſzes: Goldman nicht 
nach Wejherowo und Toro, ſondern über Danza nach dem 
Auslande zu ſchicken. Um ihre betrügerichen Machimatio- 
nen zu decken, haben ſie durch Goldman anſtatt der Mann⸗ 
faltirrwarenſendengen mit Lumpen und Papier ausseſtopfte 
Ballen abgechickt. Mojzesz Goldman hatte fen Exvedi⸗ 
tionsbäro nur deswegen aufgemocht, um der Betrüserei 
einen ſol den Anstrich zu geben. Nachdem die Polisei diele 
Zwammenhänge feſtgeſtellt batte, ſchritt fie zur Verhaftung 
der Betrüger. Es gelang ihr auch, Müller und Ickowicz 
zn verhaften. Goldman hat aber von feiner bevorſtehenden 
Verhaftung Wind bekommen und iſt flüchtig geworden. (p) 
Einbruch in ein Welzgeſchäſt. 

In der geſtrigen Nacht wurde in dem Pelzwaren⸗ 
ceckäſt von Herſch Kovrow. Nowomiejfka 1, ein frecher 
Embruchsdiabſtahl verübt. Die Diebe nelannten durch eine 
vom Keller aus hergeftellte Oeffnung in das Lager und 
en wendeten mehrere Pelze und koſtbare Felle im Geſamt⸗ 
werte von 15 000 Zloty. (w) 

Selbſtmord. 5 

Auf dem Dachboden des Hauſſes Nieia I⸗go Maja 16 
wurde geſtern die Leiche eines jungen Mannes gefunden. 
Wir es ſich Später herausſtellte, war es der 27 jähr e Sohn 
einer Dienſtfrau Stan'saw Banaſiak. Der herbe gerufene 
Arzt der Rettimaabereitichaft ſtellbe den Tod durch Vergif⸗ 
tung mit Karbol ſeſt. (p) 


Achtung! Nowo⸗Zloino 
Am Sonntag, den 6. April l. J., um 10 Uhr morgen 
finder im Partellokale eine 


Mitgliederberſammlung m 


Der Befürksvorſtand entſendet den Abg. & derbe 
als Referenten. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno 
der D. S. A. P. 


Verzweiflungstat eines Arbeitälofen . 

In jeiner Wohnung, Wolczan (ka 177, verübte geſtern 
der 64jährige arbeitsloe Jan Prangiel Selbſtmord. Da 
er ſchon !eit längerer Zeit ohne Arbeit war und daher große 
Not ligt, beſchloß er, ſeinom Leben ein Ende zu machen. Er 
führe geitern dieſen Voraz aus, indem er fi) mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. Der herbeigeru ene 
Arzt der Rettungebereitſchaft konnte nur den Tod feſt⸗ 
ſtellen. (a) 

Feuer in der 3gierſtaſtraze. 5 

Geſtern mitzag bemerkten die Bewohner des Hauſes 
Nr. 17 in der Zglerſbaſtraße plötz. ich Rauch ſchwaden aus 
dem Dach dringen, denen bald darauf Feuerflammen folg⸗ 
ten. Sofort wurde die Fewerwehr gerufen, deren la. Zug 
und gleich darauf der 1. und 2. Zug am Brandort eintrafen. 
In kopfloſer Haſt begannen die Emwohner ihre Habe auf 
die Straße zu tragen. Da ſich in kurzer Zeit eine große 
Menchenmenge einfand, mußte Polizei herbaigerufen wer⸗ 
den, die die Straße abſperrte. Nach kurzer Löſchtätzgleit 
konnte das Feuer unterdrückt werden, jo daß nur der Dach⸗ 
ſtuhl dem Feuer zum Opfer fiel. Die Wohmmgen in den 
oberen Stockwerken wurden durch Waſſer erheblich beichä- 
digt. Es wird angenommen, daß der Brand durch ſchlecht⸗ 
Baſchaffenheit eines Kamins entftanden iſt. (b) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Woftielis Nachf., Napiurkowſtiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrilauer 127: P. Ilnitki, Wu czanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosti 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


Die Nelrutenaffäre. 


Lauter Widersprüche in den Zeugenausſagen. — Gendarmen diltferen Auslagen? 
Die Boncztowita will Dr. Woloszynowili nicht Tennen. 


5 Zweiter Verhandlungstag. 


Geſtern als am zweiten Verhandlungstage begann das 
Gericht nach einigen formalen Fragen mit dem Zeugenverhör. 
Der Zeuge Szmul Sereiſki ſagte aus, daß fein Sohn Maximi⸗ 
lian bis zum Jahre 1927 in Belgien auf einer Textilſchule 
gewelen fei. Nach feiner Rückkehr ſei Marimilian Sereiſki nach 
Konſti gegangen, um dort eine Fabrtk für künſtlichen Dünger 
zu gründen. Weiter ſagt der Zeuge aus, daß er, Szmul 
Sereiſki, keinerlei Schritte unternommen habe, den Sohn zu 
befreien, trotzdem ihm die Bonczkowſki dieſes proponiert hade. 
Dr. Woloszynowſti lenne er nicht und weiß auch davon nichts, 
daß fein Schn angeblich von dieſem vor der Militärkommiſſion 
unterſucht worden war. Auf die Frage des Staatsanwalts, 
wie hoch er ſein Vermögen einſchäße, ſagte Zeuge, daß es un⸗ 
gefähr 100 000 Dollar betrage. Sein Sohn, Maximilian 
Sereiffi, 24 Jahre alt, macht ungefähr dieſelben Ausſagen wie 
ſein Vater und ſüat hinzu. daß er von der Militärkommiſſion 
für die Kategorie D. qualifiziert worden ſei. Die Bonczkowfka 
lenne er nicht und Dr. Weloszynowſki babe er das erſtemal in 
der Militärtommiſſion arehen. Die Trace des Vorſitzenden, 
ob er vor der Kommiſſion von Dr. Wolos wͤnſki unterſucht 
worden fei, beantwortet der Zeude mit Nein. Auch ſagt er, 
daß er den Vermittler Lenga nicht kenne. 

Nach den Serejftis hat das Gericht die Rein Bones 
kapfta vernommen. Die Bonczlowſla befindet ſich ſeit zehn 
Monaten in Unterſuchungsbaft. Die Bonczkowſla machte uns 
gefähr folgende Aussagen. Sie ſei die Frau eires Marmiaktur⸗ 
warenkaufmanns in Lodz. Serilli kenne fie ſchon feit langer 
Zeit als einen Faßrikanten. Mit der Befreiung des jungen 
Sereiſti kabe fie nicht zu tun gehabt und kenne Dr. Woloszy⸗ 
nowfti überhaupt nicht und habe ihn noch niemals gehen. 
Auch verneint fie, Steigert zu kennen. Ihr ſei nur die Fire na 
Steigert bekannt. Den Lenaa kenne fe als einen Lodzer Fa⸗ 
brifanten, nach Konſtie fei fie in der Angelegenheit der Rekru⸗ 
ſenbefreiung nicht gefahren. Sie beſtreitet auch, in der Woh⸗ 
nung des Dr. Wolos pnowſki geweſen au ſein und dem An⸗ 
geklagten eine Uhr geſchenkt zu haben. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, ob ſie ſchon einen Prozeß wegen Rekrutenbefreiung 
gebabt Fabe, antwortete fie mit „Ja“ und fante, daß fe frei⸗ 
geſprochen wurde. Zur Ruſſenzeit hat die Bonczlowſla Be⸗ 
ziehunoen zu den Militärbepörden unterhalten und den Bau 
der Militärmagazine und Lader in Petrikau in Auftrag er⸗ 
Falten. (Bekanntlich wurde die Bonckowfla ſemerzeit nach 
Hinterlegung einer Kaution auf freien Fuß geſetzt, iſt aber bei 
einem Fluchtverſuch ins Ausland von der Polizei wieder ver⸗ 
haftet worden.) Da die Auslagen der Zeugin denen des An⸗ 
geklagten Dr. Woloszynowſki widerſprechen, meldete ſich der 
Angeklagte zum Wort und ſagte, daß er feine Auslagen auſ⸗ 
recht erhalte. 

Der Zeuge Fafwel Lenga ſagte aus, daß er weder Daube 
noch Dr. Woloszyncofki lenne. Auf die Frage des Vorſiten 
den, warum er nach Verhaftung der Rekruten geflohen ſei, 
antwortet der Zeuge, daß er geſchäftlich auf Reiſen war. 

Der Petrikauer Eiwvohner Szlama Placheimki ſagte her 
ſaſtend für die Zeugin Bonczkowſka aus und erklärt, die 
Bonezkowſka habe erzählt. daß fie den Militärarzt Dr. Wo⸗ 
loszunowſti kennen und ihm eine goldene Uhr geſchenkt habe. 

Nach einer kurzen Unterbrechung s wurde der Zeuoe 
Suama Gelade aus Petrikau pernommen. Gelade fante aus. 
daß d'e Bonezkowfla ihm erzählt habe, fie werde den Sereilft 
vom Mitiränbianft befreien urd damit ein gutes Geschäft 
machen. Die Borrıteroffa babe ſchon einige Prozeſſe wegen 
Vermittfung bei Militärbefreiung cehabt. 

Nach der Vernehmung des Szlama Gelade machte der 


Induftrielle Oskar Daube feine Ausſagen. Sein Sohn habe 
im Sabre 1922 zum erſteumal vor der Militärkommiſſion ge⸗ 
ſtanden und habe eden bekommen. Im Jahre 1924 
fei fein Sohn krauk geworden und die Aerzte haben ihm ge 
raten, ihn zur Kur nach Berlin zu geben. In dieſer Zeit ſei 
ein gewiſſer Lenga zu ihm, dem Vater, gekommen und habe 
ſich erboten, den Sohn vom Militär zu befreien, dafür habe 
er 150 Dollar erhalten. Einige Tage darauf ſei ſein Sohn auf 
das Kreisergänzungskommando in Skierniewice berufen wor⸗ 
den, wo er in der Kanzlei ein Militärbuch der Kategorie C. 2 
erhalten habe. Nach einiger Zeit ſei Lenga in ſeine Wohnung 
gekommen und habe mit der Drohung, die Sache bei der Po⸗ 
lizei zu melden, Geld zu erpreſſen verſucht. Er habe Lenga 
aus der Wohnung gewieſen. Auf die Frage des Vorſitzenden, 
warum der Zeuge in der Unterſuchung teilweiſe andere Aus⸗ 
ſagen gemacht habe, ſagte er, daß man ihn in der Unterfuchung 
von 5 nachmittags bis 12 Uhr nachts vernommen hade, und 
daß das Protokoll von dem Gendarmen diktiert worden ſei. 
Bei der Gegenüberſtellung erklärte Daube, daß er Lenga nicht 
kenne. 

Adolf Daube, der Sohn des Oskar Daube, macht dieſelben 
Ausſagen wie fein Vater und fügt noch hinzu, daß, nadıbent 
die Affäre an den Tag gekommen ſei, man ihn vor eine Mili⸗ 
tärkommiſſion geſtellt und trotz ſeines Herzfehlers für dienſt⸗ 
tauglich erklärt habe. Darauf richtete der Vorſtrende an den 
Zeugen die Frage, ob er von Dr. Woloszynowͤfki in der Woh⸗ 
nung des Lenga unterſucht worden ſei. Der Zeuge verneente 
dieſe Frage. Auf die Frage des Vorſitzenden, warum er in 
der Vorunterſuchung anders ausgeſagt habe, antwortete der 
Zeuge, daß das Protokoll von der Gendarmerie dilttert wor 
den ſei. Der Vorſitzende verlieſt hierauf emen Brief des Adolf 
Daube an ſeinen Vater, in dem folgende Stelle enthalten tite 
„Lieber Vater! Sage alles, wer dieie Befreiungsvermittſer 
find, die mir das falſche Mililärbuch gegeben haben.“ Auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob der Zeuge den Brief geſchrieben 
babe, antwortete der Zeuge, daß er dieſen Brief unter Zwang 
und nach Diktat der Polizeibehörden geschrieben kabe. Dem 
Zeugen Lenga gegenübergeſtellt, erklärte Adolf Daube, daß 
ihn ein ganz anderer „ins Unglück geführt” abe. 

Das Gericht vertagte darauf die Verhandlungen an' 
heute früh. (p) 


— — 


Verurteille Kommuniſten. 


Am 27. Juli 1929 erhielt das 3. Polizeikommiſſariat eine 
vertraulicke Mitte “ung, daß in der Wohnung eines gewiſſen 
Aron Goldberg, Kelmaſtraße 27, eine kommuniſtiſche Ver⸗ 
ſammlung abgehalten werde. Die Rolizei entſandte ſofort 
einige Beamte nach der Wohunng des Aron Goldberg und 
leitete eine Unterſuckung ein. In der Wohnung waren außer 
dem Wohnungsinraber Goldberg noch fünf Perſonen an⸗ 
weſend. Die Hausſuchung und Leibesviſitationen brachten viel 
belaſtendes Material zutage. Es wurden u. a. verſchiedene 
Aufrufe der kommuniſtiſchen Internationale geſunden. Geſtern 
katten ſich Jankel Aron Goldberg, 26 Jahre alt, Leiſer Naftag, 
31 Jahre alt. Jcek Wolf Boſenford, 42 Jahre alt, Szmul Kent 
Bornſtein, 37 Jahre alt, Leib Kornmann, 26 Jahre alt und 
Abram Goldbera, 27 Jahre alt, wegen ftnatsfeindlicher Um⸗ 
triebe vor Gericht zu verantvorten. Nach Veruehmung der 
Zeu-en ud den eden des Staatsamalts und der Vorteidi⸗ 
ost Forelle urd Kohn, fällte das Gericht das Urteil. wopa⸗h 
Jankel Aron Golderg zu wel Jahren und Abram Gelberg 
aut vier Jahren ſcktveren Herkers verurteilt wurde. Die Nbris 
gen Angeklagten wurden freigeſprochen. (p) 


Lichtſpiel⸗Theater 


CASINO 


Keute und folgende Tage: 


„Körperkult“ 


nach der Erzählung von M. Srolawifll. 

Der Kampf zweier herzlicher Freunde um die ge 
liebte Frau. Geſchichte der allgewaltigen Liebe, die 
Hinderniſſe überwindet und Feſſeln ſprengt. 
In den Hauptrollen: 


Micha⸗l Victor Borcony), Agnes Peterſen⸗ 
Mozzuchinowa, Eugen voda. Paul Owerllo. 


Die Aufnahmen wurden in Warſchau, Wien, Buda⸗ 
peſt und Nizza gemacht. 


Orcheſter unter Direktion von L. Kantor. 
Anfang um 4.30, 6, 8 und 10 Uhr adends. 


20. Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 24. Tag 


60 000 Zloty: Nr. 191697. 

10 000 Zloty: Nrn. 10992 95838 208339. 

5000 Zloty: Nrn. 123611 172560. 

3000 Zloty: Nrn. 7667 30371 38754 77094 151581 153832 
87 5 


(Ohne Gewähr) 


1601 


2000 Zloty: Nrn. 33387 47476 80713 154818 70338 

1000 Bloty: Nrn. 3237 7549 11307 15630 17547 21334 
88361 49600 62788 65409 77451 91475 91927 97411 98827 
90219 103002 138903 147134 166621 168608 171010 177655 
185432 200401. 

600 Zloty: Nrn. 15379 24585 53230 50440 63175 72117 
83280 90802 105073 130373 137005 140427 143402 144177 
147003 149273 165815 166193 160762 172258 175150 178187 
179307 189006 193904 198269 201138 201513. 

500 Zloty: Nrn. 451 903 1777 2204 3317 4489 4510 5737 
6084 6230 10009 11573 13304 14950 16529 16632 17429 18744 
19317 20509 22837 22036 23279 20906 27259 27413 28579 
20459 30835 31215 31706 32075 39342 39738 40118 41817 
42438 43102 44488 45105 50069 52032 52354 53701 55510 
58447 58574 60992 64306 61617 67303 68056 69165 00271 
70207 73077 73568 73702 73987 75733 75706 76146 77191 
79360 79635 80003 81834 82378 82583 84507 86505 83519 
87329 88181 91385 91774 63010 94171 95302 97215 28088 
90342 101488 103528 105528 105299 111627 113084 113249 
113498 113597 113887 115484 117022 117413 118193 121443 
123676 123725 124614 123470 139026 130033 135399 140429 
141564 143140 143227 143352 144352 145223 145993 148373 
153750 155438 157837 157913 158531 159299 159972 16032 
165289 168020 163999 16,204 169957 170113 173957 174421 
176295 182241 182714 182743 187207 187950 188220 188820 
190289 191479 193077 195748 193106 109416 109838 202451 
203531 203097 204385 207059 208720. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Kunft. 


Heute Konzert Clazunow. Heute, Donnerstag, findet im 

le der Philharmonze das große ſinfoniſche Konzert ſtatt, 
das der berühmte Komponiſt Alexander Glazunow dirigteren 
wird. Als Soliſt tritt der ausgezeichnete Geiger Szymon 
Goldberg auf. Das Programm des heutigen Kon'erts: 
5. Sinſonie, die Suite „Raymonda“, das ruſſiſche Volkslied 
Ei-uchnjem und das Violinkonzert, ſämtlich von Glazunow. 
Beginn um 8.30 Uhr abend. 


Aus dem Reiche. 
Die Sanacla ſchießt! 


5 In Kochlowitz in Oberſchleſien hat ſich vorgeſtern eine 
blut: ge Nariner der Sonnagswahlen ereignet. Der Füh⸗ 
ter der P. P. S., Joſef al, im Orde geriet mit dem Führer 
der Sanacja in Sihreliigfeiten, die ſich auf die Wahlen am 
Sonneng bezogen. Der Sanacjaführer zog einfach einen 
Revo der und hoß den P. P. S.⸗Mann über den Hafen. 

Das iſt ein liebliches Bund moraliſcher Sanierung. 
denn derart ye Dinge ſchon heute und bei den verhälen's⸗ 
mäßig friodlichen Gemeirdewahlen pa’fieren, dann kann 

e den Sejmwaßſlen allerhand kröſtliche Dinge er⸗ 

pr 


„der rote Hahn“. 
5½ Millionen Schaben durch Brände. 

Die Feuersgeſchr in der Provinz, die bereits in den 
dergandenen Jahren ſehr groß war, hat im Jahde 1929 
ehr erihredenden Umfang angenommen. Nach den Ans 
Heben des Allgemeinen Verſicherungsambes ſtellen fi die 
Brände in Ziffern ausgedrückt in der Lodzer Wojewedſchaft 
wie folgt dar: Im Krere Brzeziny 106 Brände, wobei ein 
Schaden von 238 000 gl. berurjacht wurde, im Krede Ka⸗ 
liſch 133 Brände mit einem Schaden von 366 000 Zl., im 
Kreise Kol 75 Brände (171 000 Zl.), Korn 122 Brände 
(302 000 Zl.), Lat 167 Brände (409 000 Zl.), Lenczyda 
144 Brärde (382 000 Zl), Kreis Ledz und Stadt Lodz 
234 Brände (393 000 3), Petrie 284 Brände (857 000 
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Zl.), Radomſk 279 Brände (569 000 Zl.), Steradz 257 
Brände (628 000 Zl.), Shrpce 135 Brände (330 000 Zl.), 
Turek 69 Brände (162 000 Zl.), Wielun 213 Brände 
(569 000 Zl.). Insgeſamt wurden auf dem Gebiete der 
Lodzer Wojewodſchaft im Jahre 1929 2118 Brände notiert, 
die einen Geſamtſchaden von 5 577 000 Zloty anrich:e:en. 
Dis find aber nur diejenigen Schäden, die durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt find. Unbekannt find diejenigen, die leine 
Deckung auſzuwe zen haben, deren Zahl und Folgen aber 
nicht gering ſein dürften. (a) 


— — 


Choinn. Praktiken der Polizei. Bei der 
Chojner Polizei iſt ſeit etwa einem Jahre eine Wandlung 
eingetreten, dee keinesfalls als Schritt zur Beſſerung be⸗ 
zeichnet werden kann, obzwar man ſchon immer recht viel 
an rer Target auszuſetzen gehabt hätte. Solange diefe 
Unzusänolichbeiten allymeiner Natur find, fo kann man 
noch darüber hinweg zur Tagesordnung übergehen. Wenn 
aber das Vorgehen der Poliziſten ein ſeitig und zur Schi⸗ 
lane werd, dann muß das Stillſchweigen gebrochen und die 
zuſtändigen Stellen darauf aufmerkſam gemacht werden: 
So hat ſich vor enden Monaten der Beſitzer des Hauſes 
Weka 12 an den Polin poſten in Chojny mit der Bitte 
gewandt. einen Menchen namens Rotter, der ſeit Monaten 
bei der Eimwvohnerin dieſes Hauſes namens Natalja Rerich 
die Nächte zubrengt, aus dem Haufe zu enfernen. Rotter 
iſt in dieſem Haufe nicht angemeldet und hat auf die wieder⸗ 
hole Auſ forderung ſeidens des Hausbeſitzers, ſich entweder 
pclizellich anzumelden oder das Haus zu me den, b'sher 
about nicht reagiert. Auf die Aufforderung des Haus⸗ 
beſitzers hin lam auch ein Nolzziſt nach denn Haufe und traf 
Roter dort an. Der Poliziſt ließ ſich um das Hausbuch 
vorlegen und fand Rotter ſelbſtverſtänd ich darm nich“ ein⸗ 
cetragen. Wälzend der Noliziſt min gehen Rotter ablohrt 
nichts unternahm verfaßte er genen den Harsbeſitzer ein 
Protokoll Befür, weil die Einmohmer des Hauſes nur im 
cſten und nicht im neuen Hausbuch eingetrapen waren, ob» 
zrar ein ſccches vortanden war. Nunmehr hat der Hart: 
beſißer einen Strafbefehl auf Be⸗ahlung einer Geldſtrafe 
zußpeſcheckt bekommen, während Rotter mit Wiſſen der Po⸗ 
licei bis zum heutinen Tage unangemeldet in dem Hauſe 
went. Das Vorarben der Nolisei ſieht alſo ganz nach 
Schlane aus: Während die Nolizei gogen Rotter, der en!- 
en den verpflichtenden Vorſchriften und entpssen dem 
Willen des Haersbeſitzers ins d'eſem Harte webent, nne dos 
germoſte unternimmt und dieſen geetzwidrigen Zuſtand 
dedet, wird wie zum Horn der Hauslyſitzer we⸗en einer 
Brrnselfe beſtraft, wenn er ſich um die Behebung die ſes 
Mißſtandes bem dt. Kann ran in folch einem Falle noch 
Vertraden zur Poltei haben? 


Der Leſer hat das Wert. 


Für dieſe Rubrik übernimmt dle Schriftleitung 
nur bie preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Herzliche Bitte. 


Oſtern naht heran und ſomit auch die übliche Zeit der 
Konfirmationen. Während die einen dieſem Tage mit Freu⸗ 
den entgegenſehen, bedrückt die anderen die bange Sorge um 
die dieſer Feier ancemeſſene Kleidung. Leider muß dieſer be 
rechtigte Wunſch für viele, ganz beſonders arbeitslore Fami⸗ 
lienväter, in dieſem Jahre unerfüllt bleiben, wenn nicht ſeitens 
begüterter Glaubensgenoſſen Hilfe kommt. Ich habe in meiner 
2. Konfirmandengruppe ca. 40 Kinder, die vollſtändig oder 
teilwelſe eingelle bet werden müſſen. Um dieſen Kindern und 
ihren Eltern in dieſer kritiſchen Zeit der Arbeitsloſigkeit doch 
wenigſtens die Kle!dungsſorge abzunehmen und dazu beizu⸗ 
tragen, daß ihnen der Konfirmationstag zum Tage ungetrüb⸗ 
ter Freude werde, erlaube ich mir hierdurch an die werten 
Glaubensgenoſſen mit der herzlichen Bitte um Stoffe zu An⸗ 
zügen, Kleidern und Leibwäſche heranzutreten. — Die Nat ift 
groß! Dadber helft, Ihr lieben Glaubensgenoſſen, nach Mög⸗ 
lichkeit! Die Gaben in Stoffen für obigen Zweck, auch Geld⸗ 
Inenden nimmt dankbar entgegen die Kirchenkanzelei der 
St. Trinitatisgemeinde, Petrikauer 4. 

Paſtor A. Wannagat. 
ꝶ—— — e . — — —-—-— 


Aus dem deulſchen Geſellſchoftsleben 


. Theaterrerein „Thalia“. „Wo die Schwalben niſten“, 
Volksſtück in fünf Bildern, wird Sonntag, don 6. April, 6 Uhr 
abends, zum erſten Male wiederholt. Ein wunderſchönes 
Stück, das ſchon über die größten deutſchen Bühnen geganden 
iſt urd mit feinem köſtlichen Humor und den ſchönen Stim⸗ 
mungsbildern noch lange in der Erinnerung der Zuſchauer 
bleibt. Freude und Leid, aus dem Leben geariffene Wahrheit, 
laſſen miterleben, lachen. erfreuen und bereiten ſchöne Stun⸗ 
den. Schluß der Vorftellunmg um 9.15 Uhr. Preiſe der Plätze 
non 1,50 bis 5 Zlotn. Kartenvorverkauf: Droberie Arno 
Dietel, Petrilauer 157, Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petri⸗ 
kauer 84. 

Vom Chriſtl. Commisnerein wird uns geſchrieben: Heute, 
Donnerstag, findet im großen Vereinsſalon des Chriſtl. Com⸗ 
misvereins, Al. Kosciuszli 21, ein Vortrag des Herrn Gamna⸗ 
ſiallehrers Hans Frerhentkal über das Thema „Freundſchaft 
zwischen Mann und Weiß“ ſtatt. Beginn 8.30 Uhr abends. 
Nach dem Vortrage gemütliches Beiſammenſein. — Außerdem 
wird noch darauf hin⸗⸗wieſen. daß am ſelben Tage um 8 Uhr 
abends, eine weitere Sitzung des Fahnen⸗Komitees ſtattſindet. 


Der Nadogsszezer Männergeſangrerein „Palyhnmnia“ 
teilt hierdurch ſeinen Mitgliedern mit, daß nee, 
den 5. April d. J., nach der Geſangſtunde die übliche Monats⸗ 
ſitzung ſtattfindet. 


ulnnandannunmnnnumzannmnmnnunmnnnmnmanannmmmnnnnum 
Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


— Gulſchein. 


Der Vorzeiger dieſes Gutſcheines erhält beim Kauf eines j 
Deleitor⸗Apparates 
in der Firma 


„RA THE-RADI0O“, Narutowicza 18 
15% Breiseemäßinung. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 3. April 1930. 


Polen. 


Warſchau (212,5 153, 1411 M.). 
12.40 Schulkonzert, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 
Nachmittagskonzert, 20.30 Konzert, 23 Salonmuſik. 

ſtatto:witz (734 kö, 408,7 M.). & 
12.10 und 16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Nachmittags⸗ 
Konzert, 20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſik. 

Rrakau (259 155, 313 M.). 
16.15 Schallplattenkonzert, 
gramm. 

Poſen (896 kHz, 335 N.). 
17.45 Nachmittagskonzerk, 20.30 Soliſtenkonzert. 


Kiste, 


Berlin (716 18% 418 Tt.) 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 18 Lieder, 19.80 Chor⸗ 
geſänge, 20.30 Muſikdrama: „Traumliebe“. 

Breslan (923 k, 525 DIL 
12.10 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16.30 Orcheſter 
konzert, 19.45 Heitere Stunde, 22.30 Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 

Frankfurt (770 k :, 899 N.). 
12.30 und 13.30 Schallplattenkonzert, 16 Nachmittags. 
konzert, 19.30 Opernkonzert, 21.30 Unterbaltungskonzert 
22.45 Tanzmuſik. 

Hamburg (096 ks, SU EL 
7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 und 17.55 Non⸗ 
ert, 16.15 Lieder ehrbarer Geſellen, 20 Max von Schil⸗ 
ing⸗Konzert, 23 Pauline an der Riviera. 

Köln (1319 153, 227 D.). 
7 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskonzert, 
17.30 Veſperkonzert, 19.15 Tänze und Märſche, 20.15 
Konzert, 21 Einſame Muſik, 22.40 Schallplattenkonzert. 

Wien (581 1 3, 517 l.]. 
11 Vormittagskonzert, 
Der Wiener Walzer, 
22.05. Balladen. 

— Tr u 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Einberufung des Parteirates. 


Die 4. Situng des Parteirates wird hierdurch für Sonn⸗ 
tag, den 13. April, 9.30 Uhr morgens, nach Lodz einberufen 
Der Vorſitzende. 


danach Warſchauer Pro⸗ 


15.30 Nachmittags⸗Konzert, 20 
21.10 Hahdns Streichquartette, 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Miliz! Am Donnerstag, 
den 3. April, um 7 Uhr abends, findet eine Verſammlung der 
Miliz ſtatt. Das Erſcheinen aller Milizleute iſt unbedingt 
erforderlich. Der Kommandant. 


Chojny. Donnerstag, den 3. April (nicht Mittwoch), um 
8 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen iſt erforderlich. 


Ruda⸗Pabianieka. Sonnabend, den 5. April, um 7 Uhr 
abends, ſindet im Parteilolale, Gorna 43, eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. 


Alexandrow. Hiermit machen wir den Mitgliedern un⸗ 
ſerer Ortsgruppe bekannt, daß am Sonnabend, den 5. April, 
um 8 Uhr abends, eine Mitgliederverfammlung 
ſtattfindet. 


Deutſcher Sozſal. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Donnerstag, den 3. April, um 7 Uhr 
abends, findet eine Monatsverſammlung ſtatt. Zahlreiches 
und pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Alexandrow. Wir machen den Mitgliedern bekannt, daß 
am Sonnabend, den 5. April, um 8 Uhr abends, eine Mit 
gliederverſammlung wogen der Geſangübugen ſtattfindet. 


ShentersBerein „Thalia“ 
. Sanl des Männergelangvereins, Petrilauer 243. 


Sonntag, den 6. April, 6 Uhr abends 


Wo die Schwalben nilten 


Volksſtück in 5 Bildern von Leo Kaſtner und Hans Lorenz 
Preiſe der plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 5.— 
— — 
Kartenvorberkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petr. 84 


p ˙ ˙ ed 


DIE WELT DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Wiedereröffnung des Lichtſpiel⸗ 
Theaters „Swit“. 


Uns wird geſchrieben: Das vor einiger Zeit geſchloſſene 
Lichlſpieltheater „Swit“ iſt wieder eröffnet worden. Durch die 
Wiedereröffnung dieſes Tempels der zehnten Mube, der in der 
Pomorſkaſtraße 89 feine Heimſtätte hat, iſt dem Mangel eines 
Lichtſpieltheaters in dem nordöſtlichen Teil unſerer Stadt ab» 
geholſen worden. Die Direktion des Kinotheaters „Swit“ ift 
bemüht, die Beſucher in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Der beſte Beweis dafür iſt, daß die Direktion des Kinos Filme 
von wirklich hohem, künſtlreiſchen Wert dem Publikum vor⸗ 
führt. Seit Dienstag dieſer Woche wird der Film „Das Land 
ohne Frauen“ (Die Braut Nr. 68) über die Leinwand des 
Kinotheaters „Swit“ gehen. Die Namen ſolcher Darſteller 
wie: Conrad Veidt, Elga Brink, Margarete Bergner und 
Ernſt Verebes dürften dem Kinopublikum zur Genüge be⸗ 
kannt ſein, ſo daß über ihr Spiel nicht erſt viel geſagt werden 
braucht. Das außergewöhnliche originelle Thema, des Lebens 
im der Goldwüſte Auſtraliens, ohne Franen, erlaubt den Dar⸗ 
ſtellern ihr ganzes künſtleriſches Können zu entfalten. Wenn 
man noch in Betracht zieht, daß man für verhältnismäßig 
billiges Geld in dieſem ſympathiſchen, modern eingerichteten 
Kino ſo gute Filme zu ſehen bekommt, iſt der Beſuch des Licht⸗ 
ſpieltheaters „Swit“ wärmſtens zu empfehlen. 


Filmarbeit am Südpol. 


Als die Paramount den Beſchluß faßte, den Südpol⸗ 
fig Byrds zu filmen, war man ſich von vornherein darüber 
im klaren, daß die Aufnamen nur unter den größten 
Schwierigkeiten bewerkſtelligt werden könnten. Zwei der 
hervorragendſten Kameraleute derParamount⸗Wochenſchau, 
Joe Rucker und Willard Van der Veer, wurden daher mit 
der Filmarbeit beauftragt und leiſtelen wirklich Bewunde⸗ 
rungstwürdiges an Hingebung und Pflichterfüllung. 

Man wußte, daß es no wendig ſein würde, die Auf⸗ 


nahmen ſogleich zu entwickeln, um ſofort nachprüfen zu 


können, ob die veränderten blimatiſchen Einflüſſe die Film⸗ 
bilder nicht zerſtört oder verzerrt hätten. Aus dieſem. 
Grunde mußten entſprechende Vorrichtungen und Geräte 
auf den Südpolflug mitgenommen werden. Man mußte 
an Dunke kammern denken, in denen die En wicklung der 
Negative vorgenommen werden konnte. Waſchen, Fixieren 
und Trocknen mußten an Ort und Stelle vorgenommen 
werden. Ehe man noch eine Ahnung hatte, wie man die 
Serätihaften unterbringen würde, hatte man eine riefige 
Trockentrommel zu'ammengeſtellt, ohne die das Trocknen 
der Filmſtreiſen nicht möglich geweſen wäre. 

Die eiſige Temperatur in der Antarktis erſchwerte das 
Filmen ungeheuer. Um arbeiten zu können, mußten ſich die 
beiden Kameraleute Schneehöhlen machen. Das Waſſer 
zum Entwickeln, zum Fixieren, für die Bäder mußten ſie 
ſich durch Schmelzen von Schnee in kleinen Keſſeln ſelbſt 
herſtellen. Danach entſtand das Problem, das Waſſer im 
Dunlelraum vor dem Gefrieren zu ſchützen. Rucker und 
Van der Veer arbeiteten in völliger Dundelbeit, da Rot⸗ 
licht nicht verwendet werden konnte. Boden, Wände, Decke 
der improviſierten Dunkelkammer beſtand aus Eischnee, 
eine Lüftung konnte nur ſehr notdürftig bewerkſtelligt 
werden. 

An den Aufnahmen der Ueberfliegung des Südpols 
arbeiteten die Kameraleute ununterbrochen achtzehn Stun⸗ 
den. Das Material mußte in kurze Streifen geidmisten 
werden, um es während der Arbeit handhaben und an der 
Trommel beſeſtigen zu können. Jeder Handgriff hatte nach 
einer genau auslalkulierten Zeit zu erfolgen, da d'e herr: 
ſchende Dunkelheit das Sehen unmöglich machte. Die efire 
Kälte des naſſen Materials, die Niederichläge, die ſich durch 
die verwendeten Chemikalien in den Schneehütten und an 
deren Wänden bildeten, erforderten eine fait Übermen'ch- 
117 Anstrengung, um die notwendigen Arbeiten durchzu⸗ 
ühren. 

Wenn man bedenkt, daß Rucker und Van der Veer, 
abgeſehen von den beiſpiello en Schwierigkeiten ihrer 
Tatigkeit auch mit den vielen Leiden und Gefahren des 
Klimas und der Witterung zu kämpfen hatten, wind man 
ihnen die Bewunderung nicht verſagen können, daß es oem 
großen Können gelungen iſt, fo ausgezeichnete Renate 
zu erzielen und den Paramount⸗Südvolfilm zu einem Kul⸗ 
urdolument höchſten Ranges zu machen 


Im Kamp) mit Lawinen und Schnee 
flürmen. 


Von Ralph Forbes 


Kampf gegen die Elemente — deſes abgegriffene 
Schlagwort wurde für uns, die dreitauund Teunehmer an 
der Filmexpedition für den Goldrauſch⸗Film „Die gol⸗ 
dene Hölle“ (der Film wurde vor enger Zeit in Lodz 
gezeigt. D. Red.) grauſame Wirklichkeit, als wir in der 
Schneewüſte von Corona in Colorado arbeiteten. Einen 
Monat lang kämpften wir Tag und Nacht gegen die Natur, 
in eine Höhe von viertauſend Metern, mit den ſchrecklich⸗ 
ſten Blizzards — Schneeſtürmen — mit der furchtbaren 
Kälde, die nie wenger als 20 oder 25 Grad beerug, mit dem 
Schnee und feinen Begleberſche nungen. Die Landchaft 
war nach langem und mübevollem Suchen als am beiten 


geeignet für bie Chelkoot⸗Paß⸗Szenen ausgewählt worden. 
Kundſchafter hatten mehr als dreitauiend Meilen der eiſi⸗ 
gen Gebirgsgegenden des Weſtens durchreiſt, um den ent⸗ 
ſprechenden Hintergrund für den Film zu finden. Das 
Gebet am Mukon, das den tatſächlichen Schauplatz bildet, 
erwies ſich für de Filmaufnahmen nicht geeignet, da hier 
nicht die Möglichkeit beſtand, für die dreitanfend Mitglieder 
un ever Flmexpedetion de erforderlichen Lebensbedengun⸗ 


Miewolod Meierhold (X), 
der konſtrutt'viſtiſche Staatsregiſſeur Rußlands, der vielen 


Regiſſenren Mitteleuropas zum Vorb“ ) wurde, iſt mit 
einem großen Enſemble zu einem mehrmonatigen Gaſaſprel 
durch gans Deulſchland in Berlin eingetroffen. Aus 


gen zu ſchaffen. Hoch von den Felſenſpitzen über unſerem 
1 5 drohten Taufende von Tonnen Schnee. Sie hingen 
wie das Schwert des Damokles über uns. Wenn Tempe⸗ 
raturwechſel, eine darch Lärm hervorgerufene Lufterſchütte⸗ 
rung die Schneemaſſen löſte, beſtand die Gefahr, daß fie 
als ricſenhafte Lawine herabſtürzen und uns, die Eindring⸗ 
linge in das Land von Schnee und Eis, unter ſich begruben. 
Clarence Brown, under Regiſſeur, ließ Sprengungen vor⸗ 
nehmen, um wenioſtens einen Teil der drohenden Schnee⸗ 
maſſen zu beieitigen. Aber der Erfolg dieſer Dynamit 
Exploſionen war immer nur von kurzer Dauer. 


Wenn die Schneoſtürme über das Land brauſten, war 
es für jede lebende Seele unmöglich, den Kopf aus den 
Fenſtern unſerer dampfgeheizten Pullmamvagen zu ſtecken. 
Die Kälte war fürchterlich. Wir mußten alle Vorſichts⸗ 
maßregeln anwenden, um Geſicht, Hände, Füße vor dem 
Erfrieren zu ſchüten. Tropdam waren ſolche Fälle zahl⸗ 
reich und die Aerzte und Krankenſcchweſtern, die uns beglei⸗ 
teten, hatten ununterbrochen zu bun. Wie hatten Hunde bei 
uns, die aus Alaska und dem weſtlichen Canada herbei» 
geſchafft worden waren. Wenn fie nicht für den Film 
gebraucht wurden, hielten wir ſie in den geheizten Wagen, 
inn fie vor Rheumatismus zu ſchützen. Zu den Qualen der 
Kälte gejellten ſich die Schwierigkeiten, die durch die dün⸗ 
nere Luft in dleſen Höheſchichten hervorgerufen werden. 
Es war beinahe eine körperliche Unmöglichkeit, eine Strecke 
von zwanzig Meter zu laufen, ohne daß man vollſtändig 
erschöpft war. Das Annen koſtete Anſtrengung. Einige 
von uns versuchten aus Uebermut, eine kurze Strecke ſchmell 
zu laufen oder eine ſchrere Laſt zu hebe. Die gewöhnliche 
Folge war ein ſchwerer Ohnmachtsanfall. 

Kurz bevor wir unser Lager erreicht hatten, war eine 
ungeheure Lawine niedergegangen, die einen ſchweren 
Schneepflug, eine mächtige Lokomotive und fünfzehn Eiſen⸗ 
bahnwagen von den Schienen geriſſen und fortgeſchleudert 
harte. Man wird verſtechen, daß wir von dießer Tatſache 
mit ſehr gemiſchten Geſühlon Kenntnis nahmen. Aber trotz 
aller Schrecken war die Szenerie von einer jo großartigen 
und majeſtätiſchen Schönheit, daß keiner von uns dieſes 
Erlebnis je vergeſſen wird. Und jeder von uns ertrug 


Mevorholds Schule find auch bedeutende Filmſchauſpieler] wall g alle noch 10 großen Unannehmlichleiten um des Films 
hervorgegangen, u. a. der Mongole Inkiſchmew, der die willen, ſo daß Clarence Brown in der Lage war, das wan⸗ 


Hauptrolle im „Sturm über Aſien“ ſpielt. U. a. wind die 

Truppe Meierholds eine Szene aus Gogols „Rev or“ im 

deutſcher Sprache ſpielen. Unser Bild zeigt Meer9old 

mit ſeiner Gattin, der Schauspielerin Sinaida Rech, bei 
der Ankunft in Berlin. 


Ein Nann, 


Wenn man den ſtändigen Kincbeſucher fragt, welche 
Filmſtars er kennt, wind er ſoſort unb ohne eine Pauje des 
Ueberlegens zwei Dutzend Namen nennen. Auch auf die 
Frage nach großen Regeſſeuren wird er die Anwort nicht 
cher. g ble ben, wenngleich hier ſchon manche Pauſe in der 
Aufzählung eintreten dürfte, aber Namen wie Fritz Lang, 
Chapen, Dupomc, Eichberg find auch ihm geläufig. Aber 
konnt er einen Kacneramann? Elmen der ven Leute, die 
an der Kamera ſtehen ud kurbeln? Sicher nicht! Und 
doch iſt deer Kameramann, der Operateur, wie er im Tach⸗ 
jargon heißt, mit der wichtigſte Mann in der ganzen Film⸗ 
herſtellung. Ohne ihn könne man niemals über das tod⸗ 
ernſte Geſicht Buſter Keatons lachen, ohnd ihn würde uns 
niemals Lim GH zu Tränen rüden. 

Von ihm iſt alles abhängig, und doch iſt er der Mann, 
den wiemand kennt, der weht immer im An ſangse wel des 
Films genannt wird, deſſen Namen cher bas Pee 
mals behärt. Dieſer Mann am Zauberkaſten iſt der un⸗ 
belannte Sodat der großen Arme der ang en. en. 
Wenn ſeine Kunſt nicht wäre, was würden die ſchönſten 
Darſtoller nützen? 

Eine böſe Zunge hat einmal behauptet, jeder Star ſei 
das Produ von Regiſſeur und Kameramann. Natürlich 
iſt das zum e eſt übertrieben, aber dees Wort en hüllt die 
Bedeudung des Kameramannes. „Ich eigne mich nicht zum 
Photograchleren“ — oft hört man dieſe lahme Ausrede. 
Tadäckich gibt es nur wenige Menſchen, die „photogé⸗ 
nique“ fird, d. h. die aus jedem Bildwinkel der Kamera 
heraus günſtig im Bild wirken. Alle Menſcken aber wirken 
ans irgend weſchen Blickwinkeln am vorteelhafteſten. Die 
Cänſt zen Einstellungen nun ſchnell zu erkennen, durch ges 
schicke Ausſeucheung zu unterſtützen oder zu retuchleren, das 
It die Arſſgalc, das it die Kunſt des Kameramannes. Man 
ſtellt cht feſt, daß der Star k. Y. in dieſem Fim beſſer aus⸗ 
ah als in jenem. Der Star iſt nicht häßlicher geworden, 
die Photcgrapſhſe iſt ſchud! Eimige amerilaniſche Stars 
Ehen kater Kameraleute ſeſt verpflüchtet, Die jeden Film 
pactormarjieren, in denen dee Stars ſprelen, und die daher 
fo auf die opdchen Ind widealitäten der Stars emeeſtellt 
find, daß eine gleichmäß ge und günftige Photographie ges 
mährleiitet wind. Der gute Kameramann iſt alſo ein 


Künſtler. ein Künſtler von boben Graden ſoaar. 


dervecle Naturſchauſpiel mit der erregenden dramatſichen 
Handlung zu einem Beldwerk von nicht alltäglichem Aus⸗ 
maß zu verbinden, das dem Knobeſucher hoffentlich die un, 
men ſchllchen Leiden und Gefahren der Goldſucher des Jah 
res 1898 in eindringlicher Were nahebringt. 


bon dem man nicht spricht. 


Der „unbelannte Soldat“ des Films. 


Aber er iſt anıh ein körperlicher Schwerarbeiter. Es 
it nacht damit getan, gemütlich hinter dem Apparat zu 
ſtehen und zu drehen. (Ganz abziehen davon, daß zehn 
6:3 zwölf Stunden täglichen Aufenthaltes in den meiſt 
zelten Ateliers, im Licht von Taufenden und aber Tau⸗ 
enden von Kerzen eine phyſiſche und pfrehiſche Strapaze 
belderzten.) Für zahlloſe Einſtellungen muß die Kamera auf 
den Fußboden, zwiſchen hohe Gerüjte, horizontal über der 
D. oda ion poſtkert werden, und immer zieht fie den Ope⸗ 
raten mit ſich, der bald auf harter Erde, bald in ſchwin⸗ 
delnder Höhe, bald auf dem Kühler eines raſenden Autos 
boenot unnd angeſpannt arbeiten muß. Ja, er muß ſogar 
hinem in die Erde, wenn es gilt, eine Kavallade dahin⸗ 
aufender Reiter aus der Froſchperſpektive aufzunehmen. 

Doch einer iſt König unter den Filmoperateuren, das 
iſt der Kameramann der Wochenschau! Gebannt ober’ ges 
lamgweilt folgt das Publobam den Bildern der Wochenſchau, 
ce zu ahnen, daß diefer allzwelle Bildbericht bie Summe 
von Mut, Ausdauer, Geſchicklichleit, Fixigkeit und — To⸗ 
desverachtung iſt. Wer denkt bei der Vorführung einer 
Wochen ſchau an die Helden unter den Operatzuren, die alle 
ſenſatzonellen Aufnahmen ermöglichten unter Aufbietung 
aller körperlichen und ſeeliſchen Kräfte. Mit Todesver⸗ 
achtung ſieigen fie in Flugzeuge, um mit dem Fallſchirm ab⸗ 
zuſpringen und dabei die Welt von oben, ein Rennen oder 
ähnliches aus diefer Perſpektwe zu zeigen; mit Todesver⸗ 
achtung nähern fie ſich explodierenden Oebzanks, um mög» 
lichſt nahe Aufnahmen zu erlangen; ſchwindelfrei klettern 
ſie auf den Dächern der Wollenkratzer herum. 

Und niche einmal Ruhm iſt für den Oporateur zu ers 
langem, konn niemand erfährt die Namen dieſer wirklich 
namenloſen Helfer am Werk des Films. Bilder von Stars 
rd Phobos aus Filmen finden ſich in den Spalten alle 
Zeitungen, von Regiſſeuren und Stars werden tagtäglich 
Taufende von Hallen geſchrieben, aber vom Operateur ſingt 
kein „Lied, kein Heldenbunch“. Und wenn nach einer Pre⸗ 
miere die Beinen den Ruhm des Regeſſeurs, des Autors, 
der Darſteller fingen und die Photograßhie ohne Namens⸗ 
wonnung jo noberſer loben eder verreißen, dann beärt er 
ſtumm an feine Kamera zurück, ſetzt einen neuen Film⸗ 
ſtrofen ein und wartet auf das Kommando: 

«Achtung! Aufnabme! Los!“ 
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Eine arbeitsreiche Stadtratſitzung 


Wahl von 34 Armenpflegern. — Die Stadt gegen das Innenminiſter um. 
Bau von zwei Auto busdahnhö len in Lodz. — Schaffung einer Hädtiichen Sparlaſſe. 


Nach längerer Um: rechen fand 9: tern abend wie⸗ 
reine Sitzung de 0 Be: der Siaderats ſtatt. Die Tages⸗ 
oudnzang war darum Ihr umfangreich und enthielt 17 
Burke, darunter e! a ce von größter Bedeutung für die 
Stadt. Obzwar die Dppeik zonsgruppen zu einigen Punkten 
wiederholt das Wort ‚ergi! en, gingen die Arbeiten des 
5 tra jodoch ver wlen! smäßig ‚nel von tasten, jo daß 
die Tage ordnung 1:3 auf einen Pur, dar geſtr.chen 
wurde, ganz erde gt werden konnte. 


Als erſter Punkt ſtand die Wahl der Armen» 
pflege r auf der Tage zondnung, die einer Anordnung des 
Min! iter: ums für Arbe! t und ſozl ale Fürſorg * * folge von 
allen ue ichen Gebitveriv altunge n eingeführt werden 
müſſen. Zum Auſgabenkrels deer Armenofleger gehört die 
Un er ucheeng der Le abensverh am: ſſe aller von der Mötels 
lung für j03. ‚ale Vürjorge unterſtütz: en Perſonen. Gewählt 
wurden: Für den erſten Fürforgebezirk: Kowalfki Frans 
ciszek, Stachurifi Zygmunt, ©: erwis Jo, 16, Krane Kon⸗ 
ſtanty, Hannemann J Jan, Pohl Theophil, Stanicki Wlady⸗ 
aw, Gap. nt Waclaw, Kleß acki Wee adh aw, Kaczmarek 

lady flaw, Salagacli Ignacy, Banaſiak Michal, Wru⸗ 
b.ewili Zygmunt, Wendland Wilhelm, Mieman Sym. 15, 
Morgen: aber Icet J Fool, Kagan Abram, "Bari: nel Moſzesz. 
Für den zweiten Farioigebegich: Geiſtl! cher Kaezynfki Do⸗ 
mini, Wojakoweli Rajmund, Piotrowiei Stanz taw, Ge ſſt⸗ 
licher Wyrzykowfki Waclaw, Kozanko Jan, Turek Mar an, 
Kaczmarek Andrzej, Szwankowfki Francek, Leſinſti Jan. 
Für den dritten Sürjongebegirt: Ordynaus Be r, Lubl. mi 
Tarte Ruß Benjamin, Szezelacz Laib, Landenbe rg Fallel, 
Tarlo Szla ama. Außerdem wurde eine ebenſolche Anzahl 
von Vertretern gewählt. 

Einftinm: 6 und ohne Debatte wurde ſedann be» 
ſchloſſen, die Entſche'dung des Junenmeniſter ums in 
Sachen der Herab) epung der ſtädtiſchen Kmoſteuer be m 
Alleihöchſten Admin! ſtrationstribunal zu verklagen. Der 
lanntlöch hat das Innenme niſterium auf eine dies berib-Lie, 
Beſckeverde des Verbandes der Kinobeſißer die Serab! %. ng 
der ſtädt chen K moſtener angeordnet. Dur) die Anord⸗ 
Ding des Mmiſteriums wird der Stadt ein Verluſt von 
800 000 Zroty jährlich zugefügt. Da das Mester um tie 
rechtliche Grundlage für eine » josche Anordrmg hat und de er 
Sradelaſſe eine ſo enorme Summe jährlich verloren geht, 
hat der Mag. ſtrat beichloffen, des Allerhöchſte Adm'n ſtro⸗ 
tions rung anzurufen, welcher Be; chluß nummehr durch 
den Stadtrat beſtätigt wurde. 


E. ne kurze Replik zwechen dem Stv. Wojewud⸗k. und 
dem N Heſbedepräſidenten Ma pal; ki ref die Frage der Er⸗ 
te lung einer Anleihe von 30 000 Zlocy an den Städiever⸗ 
band hervor. Es baut ſich hierbei eigentlich um keine 
Anteite, fordern vacmehr um die Entrichtung des Mit⸗ 
g. de beitvages der Leder Selbſtverwaltung für ein Jahr 
im voraus, um dem Srädieverband die Möglichkeit zu 
Boe de ihn durch die Poſener Landesac⸗sſtellung ent⸗ 

tandenen außerordenelichen Ausgaben zu decken. Der dies⸗ 


heit angenommen. 

Eine längere Debatte entſpann ſich über den Punkt: 
Erteilung einer Konzeſſion an die Lodzer Abteilung des 
Inwal denverbandes zum Bau und zur Exploitie⸗ 
rung zweier Autobusbahnhöfe, ſowie Baſtäti⸗ 
gung des mit dem Inval denwerband abgeſchloſſenen Ver⸗ 
tags. Die Konzeſſion wird auf die Dauer von 20 Jahren 
erte dt, doch ſtoht der Stadt das Recht zu, das Unzern men 
bereits nach zehn Jahren auszulaufen. Der Inpaliden» 
verband verpflichtet ſich, an zwei Punkten der Stadt, und 
zwar im Norden und Süden, Autobusbahnhöſe mit allen 
Anforderungen der Neuzeit zu erbauen, wobei der Anteil 
der Sladt an dem Gewinn des Unternehmens 20 Prozent 
beträgt. Jede Autobushalle muß ihrem Zweck entſprechend 
ausgeben fein. Es müſſen: ein Informationsbüro, Fahr⸗ 
lar: entaſſen, Gepädaufb: wahrungftellen, Büſett, Fr. eur, 
Waſchraum, Magazin für Benzin und Del, Erſaßtesle für 
die Motoren uw. vorhanden ſein. Es ſollen Vorri ichtungen 
zem Wachen der Autchufle eingerichtet, Glocken⸗ und 
geuchtſignale für Ein⸗ und Abfahrt der einzelnen Autobuſſe 
und Fewerlöſchapparote angebracht werden. 

Dee Andetecenhhelt ref die Oppoſit'onsredner auf den 
Plan, die ſich auf e. mal als die Schützlinge der Invabl.den 
produzierten. Sowechl der Stv. Wojewudzki von der 
N. P R, der Hausbeſiher er Pogonowiki, als auch der Endecja⸗ 

Em. Pop: elawfki glaudten den Invalidenverband vor den 

„Aueuzungsgelüſten“ des Magiſtrals in Schutz ne;men 
u müſſen, indem fie zu beweiſen ſuchten, daß die Konze. 
ſione be dingungen äußerſt ſchwer feym. Während Woje⸗ 
wuldzki den gorenmwärt! con Zeitpunkt für die Errichtung von 
Arsch oahhngöſen U erkaupt für verfrüht hielt, beantragde 
Em. Pezoneo‘ fi, den ...... TK wurf der Stadtrackom⸗ 


Sport, 


Die Weiiſchwimmkämpfe der Mittelſchulen 
in Jgiers. 
czutes Abſchneiden des Lodzer Dꝛutſchen Gymnaſtums. 


In den Schwimmwettkämpfen der Mittelſchulen, die am 
rergangenen Sonntag im Zgierzer Schwimmbad Taftjasrden, 
haben die Zöglinge des Lodzer Deutſchen Gymnaſiums mit 
gutem Reſultat abgeſchnitten, was ein ſichtliches Verdienſt 
ihres tüchtigen Turnlehrers Stempel iſt. 

Die Kämpfe, zu denen ſich 17 Schulen, davon 3 Mädchen⸗ 
und 14 Knabenſchulen, gemeldet hatten, waren ſpannend. Die 
einzelnen Ergebniſſe ſtellen ſich wie folgt dar: 


a) Mädchenſchwimmen. 


1. 30. Meler⸗Freiſlilſchm! mmen: Den erſten Plat beleg!e 
Brezakuwna (Gymnaſium Ag.erz) in der Zeit von 35.4 Sel., 
2. Kurcwſka (Gymnaſium Zgierz), 3. Nicurna- (Skrzyptowſka⸗ 
Gymnaſt ium Lodz). 


Die Menſchen werden immer größer. 


Spaziergang durch Jahrtaufende. — Eine Ausstellung in Wien. 


Im Wiener Naturhiſtoriſchen Muſenm wurde 
ſoeben eine Ausſtellung eröffnet, deren Be ſucher 
buchſtäblich einen Gang durch Tausende von Jah⸗ 
ren machen. 

. Nach mühevollen Vorarbeiten, in denen die Ichten Cr» 
kenntnaſſe der Amehro pol age ausgeschöpft wurden, hat ſich 
das Wiener Natur) toric e Muſeum elne eigene Abteilung 
mar: Wert, die an Hand von Gipsmodellen, Lichtb!bern, 
er ſchen Darſtellungen in ah und eindrucks⸗ 
15 er Weſe die Geſchchde der menſchlichen Raſſen von der 
jüngeren Eisteit her bis zum Beginn der hiftor.;chen Zeit 
und von da an mt reihliherem Mater al 6:3 in die Gegen⸗ 
mart vor Agen führt. Während bis zu Beginn der ge⸗ 
. lichen Zeit das Aufe! manderfolgen und die muimaß, 
m En: wick ung der Raſſen gezeigt wird, findet man die 
h enitonraffen der Eaaamart nebeneinander dargeſtellt, 
Pes Gelegertei tzu feſſelnden Vergleichen gibt. Aus dem 
a W haben wer noch leinen ſicheren Menihenreit; die 
d often Spuren find die Funde von Mauer bei Heide berg, 
er homo heßeibergenfis, 

Er it Vertreter der älteften Kultur, der Fauftfeiührltur. 


An ihn schließen ſich bie zwei anderen Aulturgruppen; 


155 Breitkongen⸗ und die Schmalklengenkuctur, fo benannt 
0 mach der Form ihrer S ze mverkzeuge. An den Heidelberger 
den chen ſchlzent ſich die Neanderkalraſſe an, bie in eme 
bene fällt, alſo eme Raſſe der wärmeren Klimata 
Cen Während der Heidelberder Mencch noch den befaarten 
980 a3 frogenigeri zi, den Vorgänger des Mammuls, ſah, 
5 85 in L Shen mühſam in einer @feiitherivelt fri bete, fand 
mi keandertaler in un eren Gegenden bereies ponkiſches 
ma vor, meld wie das J al dens. 


Wieder kommt die Eisteit, der Neandertaler ſtrbt aus, 

77 55 cho Raſſ emerkmale werden noch bei auftrat! AS Typen 
2 inden. In der letzten Eizseit ſindet man das Mammut 
. und Europas, das behaarte Nashorn und die 
erfben menſchlichen Kulturſtätben, wie in der Gudenushöhle 


im jetz gen öſterre NH en Wattwieriel. FaritkeTtırltur und 
Bre:tfling: lehrer gegen welter; nen baus t die Eros 
Magnonzaſſe auf, bie von ben Anehropo⸗ eisen als Stammes 
raſſe aller jegt leber den! Paſſen bere cht et wird. Die Trä⸗ 
ger bier Rasse: Unehörige der Schmal IUngenkuitur, 
waren bie ersten Ackerberzer rid 


fo führt die Urgeſchichte der Menſchheit bis in die 
Halſtadter Periode, 


in die hiſtor che Zeit, etwa um 1500 v, Chr. Von da an 
b's etwa 400 v. Chr. fehlen die wicht gen Schädel reſte, de 
den Weg und die Engwicklung der Raſſen z Hen lönnten, 
da in den Zetabechnett die Leichen verbrannt wurden. 

Eine Ausſtellung der Men schenraſſen, chronologlſch 
nach ihrer mutmaf en Enkwicklung geordnet, bet den 
Uebergang zur modernen An Hropolocze. Wichtige Anbal's⸗ 
punkze für dee Uiftelung taben Forſckungen auf eng 
verwardten Wiſſenſchaſtsgebleten, wie der Ethnographie — 
man dende an die Forſchumgen von P. Schmidt und. 
P. Koppers S. V. D. — gegeben. In dieſer Mbtetung 
ſendon wir in einem Schrank die ganz aan zirbumpazifie 
schen Naſſen ausgeſtellt; her jedem Schedel ut auch die 
Thobcgrafch. e emes Vertreters dieſer Raſſe 5 55 
Mehrere Skeletre aus älteſten Zeiten geben Hen 38, da 
wir jet den Urze ten immer größer geworden find 

Die Normalgröße der Urzeit betrug nur 1,53 Meter, 


währerd heube die Normalgröße um 1,70 Meder ſchwankt. 
Auch die heute ölteften Völker, die B Sũdweſt⸗ 
. ſird Beweis dafür, daß die älteſten Menſchenraſſen 
ehr dein waren. 

Die Wiener Ausſtellung Mt in ihrer Art die vollkom⸗ 
menſte der Welt. Die modernſten wiſſencha tlichen Moteo⸗ 


den haben bei ihver Zufammenſtellung midgeholſen. Es 
wurden an leberden Menſchen Abgüſſe ‚ihrer ganzen Figur 
gemacht, die im Muſeum zu ſehen find, jo zum Beiſplel auch 
der RR, eines Lepralranlen. ein hes, aber er 
feltenes Bild. 


be;ügtichUntrag des Magiſtrats wunde mit Stimmenmehr⸗ 


miſſion zur nochmaligen Durchſicht zu überweiſen, da der 

Emewurf ſeiner Meinung nach ncht eingehend bearbeitet iſt 

— —— in Riſiko und eine Benachteilzgung für die Invaliden 
ute. 


Vizepräſident Rapalfki widerlegte die Ausführungen 
der Oppoſitionsredner, indem er darauf hinwies, daß die 
Regelung des Aucobusverlehrs zwichen Lo, und den Nach⸗ 
barſtadten zu einer brennenden Rosen: Melt geworden iſt, 
und daß ſogar die Behörden auf eine Rege. ung dieſer Frage 
drängen. Obzwar die Lodzer Straßendahnggellchaft das 
alle nge Roch! habe, den Taflag: zerverlez je in Lodz aufrecht ⸗ 
Sweden ſo ſei bie rocneche Seite diefer Frage vom 

val! Wenberband dennech gelöſt worden. Wenn der Ma⸗ 
95 rat ſcharfe Vorbe ngungzseft: mmunden in den Kon⸗ 
ue vag aufgenommen hat, ſo ni icht eiwa darum, um 

die Konze ſionäre aus Deren, ſondern um ſich vor bös⸗ 
well⸗ger Nich bbefo! ing der Verpflichtu nen zu ſchützen. 
Uebrigens erfreuen ſich doch die Inva⸗ „den der beſonderen 
Fürſodge der ſtaatlachen Behörden, fo daß die einen Ver⸗ 
trag, wenn er wirlich jo nach tell'g für die Invaliden ſein 
würde, gewiß nicht befätızt häwen. 

Sämtliche Am räge der Oypoſition wurden ſchlteßlich 
abgelehnt und der Antrag des Magiſtrats angenommen. 

Als eine weitere, beſonders für die breiten Schichten 
der Bevölkerung michlige Angelegenheit kann die Grü . 
bung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe angeſehen 

werden. Das Nerat hierüber wurde von S.v. Har. mann 
gehalten. Zu die er Frage nahm von der Oppoſitlon Stv. 
ar (N. P. R.) das Wo rt, der verſchledene Beſtimmungen 

5 Statuts der Sparkaſſe abgeändert haben wollte, jonft 
ne mit der Gründung der Kaſſe einverſtanden war. Die 
vom Si. Pfelſer vorgebrachten Emwände wies Vizeſtadt⸗ 
präſedent Dr. Wilen“ i zurück und begründete in einer län⸗ 
eden Rede die Notwendigkeit der Schaffung einer ſtädti⸗ 
ſchon Spartaſſe in Lodz. Der diesbezügliche Antrag des 
Mag ſtrats wurde ſchlzeßlich einſttmmig angenommen. 

Alle ũb ren Punkte der Tagesordmumg waren belang⸗ 
fofer Art und wurden in ſchneller Reitenfo'ge ohne Debatte 
= bt, ſo daß die S. gung gegen 12 Uhr gechloſſen werden 

onnte. 


2, 45⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen. 1. Ruth JJ PTR gen 
(Dautich. Mädchengymnaſium 8059, Zeit 47,3 SUR 2. Stemp⸗ 
kowfta (Gymnasium Za erz), 3. Junmif (L. D. G.). 

3. Kr helle 4 * 15 Meter: 1. Staatsgomnaffum Zgierz, 
59,6 Sek., 2. Deutſches Mädchengymnaſium Lodz. 


b) Knabenſchwimmen. 


15. Meter⸗Bruſtſchwimmen: 1. Brendler (L. D. G.), 
17,3 8865 2. Bichner (Limowfki⸗Gymnaſium Lodz), 3. Schulz, 
(L. D G.). 
2. 15⸗Meter⸗ Freiſtilſchwimmen: 1. Ki erſt (L. D. G.), 13,4 
Sekunden, 2. Nalecki (Li E d Lodz), 3. Brendler (L. D. G 
3. 30 Tie Zer⸗Freiſtilſchwimmen: 1. Ranke (L. D. G.), 26.6 
. 2. Leszewſki (Limowfki L 3. Braun (L. D. G.). 
39. Met 5 Rzewuſki (Limanowſki 
au), 29,5 Sek., 2. Pfeiffer (L. D 
45 Maier: Freiſtiiſchwimmen: 5 Albert (2. D. G) 
39,3 Scl, 2. Br (Zgromadzenie Kupcuw Lodz), 3. Ko⸗ 
toczycli (Gymna um von Prus). 
6. 45⸗ . ik, a (L. D. Reh 8 
Sekunden, 2. Zimmermann (L. ), 3. Hahn IR. D. 
7. 60: Dler-greifitfmimmen: 1. Sticzynffi Cienm 
Lodz), 48,8 Sek., 2. Romaszkiewicz (Gymna am von yes), 


8 8 00 0 5 D. 60. 


6. Reyhert (2. A 50 405 P., 
102 P., 8. Schmidtke (Limowſti 2500 ö 87 

An den Kämpfen nahmen 250 Sun und Srnime 
merinnen teil, an den Finalkämpfen 120. Im Geſamtklaſſe⸗ 
ment fiel die erſte Stelle an das Deuiſche Gymna ium 900), 
zweite Stelle: Staatsgymnaſium Agerz, dritte Stelle: Lie 
metvfli⸗Gymnaſium Lodz. Den Wettkämpſen e 855 
600 Zuſchauer bei. 


Touring profeiliert. 


Wie wir erfahren, hat der Touring⸗Club gegen das ſonn⸗ 
tägige Wettſpiel mit L. Sp. u. Tv. Proteſt eingelegt, da der 
Schedsrichter Grajſewoda in dem Moment zwei Eee 
diktzert hatte, als ſich der Ball von Spielern mit der Hand 
berührt wurde und trotzdem ins Tor gelangte. Laut Regeln 
hätte dies als Tor gewertet werden. 

Touring proteſtiert daher nicht mit Unrecht. Man darf 
auf die Entſcheidung des Spiel- und Diſziplinarausſchuſſes ge · 
ſpannt ſein. 


Taurings Mannſchaſt durch Knlawiak verſtärkt. 


Für das am kommenden Sonntag ſtattfindende A⸗Klaſſe⸗ 
a ſtellen die Touriſten folge nde Mannſchaft: 
chalfki I: Narattal, Niewiadomſki oder Frankus: Chojnasli, 
Fern Kowalſki; Michalſti II, Hahn, Kulawiak, Stolarffi, 

Krulazif. 
— . Zur .— 


— A ——— —— 
Deutſcher Sozlal. Jugendbund Polens. 


Lobz⸗Zentrum. Achtung Kinder! Freitag, den 

4. Avril, findet um 4.30 Por nachmittags, Petrikauer 109, 

ein Märchenabend für Kinder ſtatt. Es werden foloende 

Märchen vorgetragen: „Die zwölf Brüder“, „Die drei Mämi⸗ 

lein im Walde“, „Fitchers Vogel“ und andere. Zu einigen 

erden Schattenbilder gezeigt. Alle Kinder aus der näheren 
Umgebung werden zu dieſe Nachmittag eingeladen. 

mmer rr 

Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 


Seraußgeber Dudtwin Kuk. Denk a. Rode nn 101 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 
Leonhardtfche, Englifche ll FFE 
Bielitzer, Tomafchower 


Grohe Auswahl! Billige Preife 


Zahnürziliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowofla Zei. 74⸗93 


Empfangeflundın ununterbeoch n 
von 9 Uhr feüh bis 8 Uhr a ends. 
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Heute und folgende Tage! Der zeilgemäße Film der Geſellſchaft Meiro⸗Goldwyn⸗Naher 


En die man aich heiratet“ 


Großes Drama, das eine ſchmerzende Satyre auf unfere tanzende und dem Grundſatze der freien Liebe huldigende junge Generation iſt 


Tragödie junger Mädchenherzen die nach Dancings u. Junggeſellenzimmern b. „goldenen“ Jugend 
für ibr leidenſchaftl. Temperament Erleichterung ſuchen. In d. Hauptrollen das feſſelnde Enſemble 


Joan Crawford - Anita Page ⸗ Mils Ather 


Orcheſter unter Leitung v. A. Czudnowfti. — Beginn d. Vorſt. 4 Uhr nachm., an Sonnabenden u. Sonntagen 12 Uhr mittags, der letzten 10 Uhr 
Preile der Plätze für die 1. Doriielung 1 31., Sonnadends u. Sonntags. von 12—3 Uhr Preiſe oller Blähe von 59 Gr. dis 131 


AUNNTMUNLLIIEEDEIINIIIURIIIIIIEEN 


Fahrräder u.Parlophone 


AUF 10 monatige RATENZAHLUNGEN ! 


Billige 
Einkaufsquelle! 


Während der Logerräumung werden fämtliche Her⸗ 
ren⸗, Damen⸗ uno Kinderg ırberoben im Laufe von 
vler Wochen zum Selbitlonftenpeeis vertauft. 


K. WIHAN zs 


Em Scheffer 
Lodz, Gluwna⸗Straze 17 


OGLOSZENIE. 


W Miejskiem Seminarjum Nauczycielsklem 
Meskiem w Eodzi (ul, Zagajnikowa Nr. 54) 
wakuja od 1 wrzesnia r. b. posady: 


J) nauczycziela jezyka niemieckiego (13 godz. 
lekcyj tygodniowo), 

2) nauczyciela wychowania fizycznego (15 
godz. lekcyj oraz kierownictwo hufcem 
szkolnym. 


Do powyzZszych stanowisk przywigzane 
fest wynagrodzenie wedlug norm, stosowa- 
nych dla nauczycieli parstwowych szkol 
$rednich, z 15°, dodatkiem komunalnym. 

O stanowiäka te ubiegac sie mogg osoby, 
posiadajqce ustawa przepisane kwalifikacje 
nauczycielskie. 

Nalezycie udokumentowane podania skla- 
dad nalezy w biurze Wydzialu Oswlaty i Kul- 
tury Magistratu m. Eodzi, ul. Piramowicza 10, 
l pietro, do dnia 15 kwietnia r. b. 


MAGISTRAT m. LODZI. 
Der Sportverein „Rapid“ 


veranftaltet Sonnabend, ben 5. April, 
Uhr abends, im eigenen Vereins⸗ 
lokale, Andrzeja 34, einen 


Preis preferenttabend 


2 verbunden mit Flalleſſen, wozu alle 
oer e Sympathiker höfl. eingeladen werden. 


Mito. 


Dr. med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 


a POEUDNIOWA N88 » 
Empfängt von 8—10, 12—2 und 5—8.50 Uhr- 
12 Für | Unbemittelte mittelte Heilanstaltspreise. — 
— SE N an au 
Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza NM 9 (Dzielna) ro Tel. 128-C8 
Spezialiſt v. Haute, veneriſchen u. Geſchlechtskrand heiten 
Empfärgt von 8-10 und 5-8, 


Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen, 


RATHE-RADIG 


Deteltor⸗Apparate „RATHE-RADIO” 
find löl, Lait und billig 


Anläßlich der Eröffnung der Lobzer Aufgabe⸗ 
Station erhalten die Leſer der „Lobzer 
Volkszeitung“ beim Einkauf eines 


Deteltor⸗Kompletts 


eine Preisermäßigung von 15" 0 
TUNER 


Unser Lager ist mit den garantiert neuesten Systemen Nen 
von Fahrrädern und Parlophonen sowie Musikinstru- 
menten versehen, Grosse Auswahl von Schallplatten. 


Aatuteioiegn 18 


Conrad VEIDT 
Elga BRINK 


Margarete BERGER 


Pomoeiln 89 
Zufuhr m.d.Tramlinien NrNr. 4 u. 8 


Heute und foigende Tage! 


Ernst VEREBES 


un gewaltigen Drama der 
menſchlichen Leldenſchaften 


„Das Land ohne Grauen“ 


(Braut Nr. 68) 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachmittags, an Sonnabenden, Sonn⸗ 
und Feiertagen um 12 Uhr mittags, der letzten um 10 Uhr abends. 

zur erſten Vorſtellung 30 Gr. und 40 Gr. 

folgende Vorſtellungen 1. Pl. 1 Zl., 2. Pl. 75 Gr., 8. Pl. 50 Er 


Preife der Plätze: 


SegenRatemu Barzahlung! 


Sümtliche Herren: und Damen⸗ Garderoben 
in großer Auswahl u. zu Konlurrenzpreiſen 


Fähre auch Aufträge nach den neueſten Journalen aus. — Günſtige Bedingungen! 


WoL cz AKA — 1. Aa Front. 


. FUE 2 


GRATIS 


Zahnarzt 


Hl. SAURER 


Dr med ruf. approb 


Mundch rurgle, gahnhetikunde, känſtzlche Diane 


Deitikaust Sitabe Ne. 6 


Bönz, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuie ogloszenia do wszwstkich 
\pısm $wiata na korzysinych warunka.h 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazö ec, reda- 
guje ı tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


bel 


5 er 


Aikens kl R 


Möbel 


Eichenkredenz, Tiſch. Stühle 
Ottomane, Kleiderſchrank 
mit Spiegel. Bett. t.Dlutragen 
Zrumeau und Schrank zu 
verlaufen. 
Sſenkietolcza 59, W. 42, 
Offizine, 1. Stpck, 2 Eingang 


Sämereien 


für Gemüfebau, Futtermittel, fowie Blumen aller 
Art, erſter ins und ansländiſcher Samen züchterelen, 


lünſtlichen Blumendünger, empfiehlt: 
Drogen⸗ u. Samenhandlung 
2993, Blat Reymonta (Gurn) = 
Noni), 5/8 — Tel. 187:00 3 
ieee 


B. PILC, 


ee lm 


nun uuns 


Heila nstalt -a 
der öpezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tütig vou 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn⸗ und Feiertagen von 0—2 Uhr. 
Anskich aehnlich nenerliche, Blalen⸗ u. Haulranſheſten 
Blut⸗ und Stuhlganganalgfen auf Syohilts und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Lichl⸗Helltadinelt. 


Kosmeliſche Hellung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
arama 3 8 


Möbel 


Eßnümmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner einz. 
Ottomanen, Schlaffofas 
und Klubſeſſel⸗ Garnituren 
empfiehlt das 
Möbel⸗u. Tapezler⸗Geſchäft 
Zygmunt Ke linſfi, Lob; 
Nawrot⸗Straße 37 Tel. 
Kilinſkiego 126 120.07 
Günſtige 
Zeh“ Wiebe 


Dr. Heller 


Ebesfa arzt fur Ham⸗ 
u. Geſchlechisiranſhe ten 


Nawrolſte. 2 
Tel. 79:89. 


Empfängt 
non 1—2 unb 4—8 abends 


„SYMPHONIA“ : 


2 LISTOPADA 30 (Kontantynowska) 


12 


1 


Warum 
ſchlaſen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günfttgften 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von B loi an, 
obne Preisaulſch ang. 
woe bei Vorzoblung. 
Maleazen haben koͤnnen. 
(Jür alte Kunbſchaft und 
von ihnen hen 
Kunden ohne Yrsadiung) 
Auch Sofas, G 0 0 dale 
Tant zaus und Gtäblı 
beiommen Sie in feinster 
und ſolldeſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohn 

Kaufzwang! 


Tapezierer B. Bois 


Veachlen Sle genan 


Für Frauen ſpeziell von 4 die Adreſſe: 
bis 5 Uhr nachm. Stentiew urn 18 
Ilir Unbemkite“te Fron. im Laden. 
Hekanftaitsnzeiie. EIEPEFRERTTTE 
Miejsrki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokicinakiei) 
Od wtorku, dn.1 do poniedzialku, dn. 7kwietnia 


Dia dorosiych poczatek auansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz 16.45. 18.45 ; 21 


INTRYGANT 


(THE PATRIOT) 
wedlug sztuki sce- 


nicznej Alfreda Neumana. 
W roli cara Pawla 1-go EMIL JANNINGS, 


Die mlodzieiy poczgtek seansöw o godz 13 1 19 
w aoboty i w nıedziele o godr. I3 ı 15 


TALIZMAN ZYCIA 
RYCERZ SPIEWAJACEGO BEAZNA 


‚wedlug powiesci Waltera Scotta 
„The Talisman“, 


Cany miejse d's darostych I-70. 11-60. 130 gi 


„ mlodsiesy I—25. 11—20. 11-10 gr 


Audyeje radjofoniezne w porrek. kins codz do g. 22 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Strd'-Theater Donnerstag, Dziwne wedröwki 


Salvermosera“; 
Unterwelt“ 


Freitag „Orpheus in der 


Kammerbühne: Heute und folgende Tage 


„Jazzbandsänger“ 


Sri noid: Tonfilm: Al Jolson als „Jazzband- 


sänger“ 
Beamten-Kino: 
Capitol: 
Casıno: 


„Der Hochzeitsmarsch“ 
„Der Glöckner von Notre Dame“ 
„Körperkult“ 


Grand Kino „Gefangene Seelen“ 


Kinn Oswistowe 
des Lebens“ 


„Intrigant“ 


u. „Talisman 


Lun , Frauen, die man nicht heiratet“ 


Przedw osnie: 


„Christine“ 


Swit: „Das Land ohne Freuen“ 


sere. eee 1 


2 
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